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Der lippeſche Erbfolgeſtreit.
Daß der lippeſche Thronfolgeſtreit zu den unerquick-

lichen Erſcheinungen unſeres innerpolitiſchen Lebens zu
zählen ſei, kann auch von den monarchiſch empfindenden
Teilen der Bevölkerung nicht beſtritten werden. Um ſo
ſorglicher werden ſich die Organe der öffentlichen Meinung,
ſoweit ſie dem monarchiſchen Gedanken dienen wollen, hüten
müſſen, durch eine voreilige oder leichtfertige Kritik zu-
gunſten der einen oder anderen Partei Verbitterung zu
ſäen, zumal man denen, die zur Rechtſprechung in der
außerordentlich ſchwierigen und viel umſtrittenen Frage
berufen ſein werden, volles Vertrauen entgegenbringen
darf.

Bekanntlich unterbreitete Fürſt Woldemar zur Lippe
im Jahre 1890 dem lippeſchen Landtage eine Geſetzes-
vorlage, die dem Fürſten das Recht zuerkennen ſollte, im
Falle ſeines Ablebens einen Regenten zu ernennen; der
Geſetzentwurf wurde ſchließlich zurückgezogen. Durch eine
Verordnung vom Oktober 1890 ernannte jedoch Fürſt
Woldemar für den Fall ſeines Todes einen Schwager des
Kaiſers, den Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe, zum
Regenten. Dieſer übernahm denn auch nach dem Ableben
des Fürſten Woldemar die Regentſchaft. Der Landtag
billigte aber dieſe Regelung nur inſoweit, als Prinz Adolf
die Regentſchaft bis zur definitiven Entſcheidung der Frage
führen ſollte. Auf das Drängen des Landtages erklärte
ſich die Regierung von Schaumburg-Lippe damit einver
ſtanden, daß die Frage, ob Schaumburg-Lippe oder Lippe-
Bieſterfeld, durch das Reichsgericht entſchieden werde. Hier-
gegen erklärte ſich aber der Bundesrat, der die Angelegen-
heit einem beſonderen Schiedsgerichte überwieſen wiſſen
wollte. Der lippeſche Landtag gab nach, und daraufhin er-
kannte unter dem Vorſitz des Königs Albert von Sachſen
ein aus ſechs Mitgliedern des Reichsgerichts zuſammen-
geſetztes Schiedsgericht einſtimmig den Grafen Ernſt zur
Lippe-Bieſterfeld für erbfolgeberechtigt, und Graf Ernſt
trat die Regentſchaft an

Trotz dieſer anſcheinend einwandsfreien Regelung ging

der Kampf der Meinungen weiter. Die Staatsrechtslehrer
gerieten in Streit, ob nun der Schiedsſpruch vom Juni
1897 nur für die Perſon des Grafen Ernſt gelte oder auch
die übrigen Mitglieder der Bieſterfelder Linie betreffe.
Der Tenor des Schiedsſpruches handelt allerdings nicht
von der Linie Bieſterfeld, die Begründung des Schieds-
ſpruches aber ſcheint keinen Zweifel darüber zu laſſen, daß
die geſamte Linie als nächſtberechtigte Linie anerkannt iſt.
Jnzwiſchen hat Graf Leopold zur Lippe-Bieſterfeld laut
einem vom Staatsminiſter Gevekot gegengezeichneten
Erlaß die Regentſchaft des Fürſtentums übernommen, in-
zwiſchen iſt aber auch, wie berichtet, von der Regierung des
Fürſtentums Schaumburg-Lippe ein Proteſt beim Bundes-
rat und bei den im Fürſtentum Lippe zuſtändigen Stellen
eingegangen; der lippeſche Thronfolgeſtreit iſt alſo von
neuem aufgerollt.

Das neu einzufſetzende Schiedsgericht ſteht vor einem
ſchwierigen Problem. Jſt doch ſelbſt die Frage verneint
worden, ob der Bundesrat hier zu einem Eingriff berechtigt
ſei. Der Bundesrat hat ſeine Zuſtändigkeit aus dem
Artikel 76 der Reichs- Verfaſſung herzuleiten verſucht;
dieſer aber ſpricht, wie in der Reichstagsſitzung vom
17. Januar 1899 der freiſinnige Abgeordnete Lenzmann wie
der damalige Zentrumsführer Dr. Lieber einwandten, nur
von Streitigkeiten zwiſchen Bundes ſtaaten, nicht aber
auch zwiſchen einzelnen Bundes fürſten. Der Bundesrat
hat ſich aber durch einen Beſchluß vom 5. Januar 1899 im
Gegenſatz zur Mehrheit der deutſchen Staatsrechtslehrer
für zuſtändig erachtet und angenommen, daß ein Streit
zwiſchen zwei Bundesſtaaten im Sinne des Artikels 76
Abſatz 1 der Reichs- Verfaſſung vorliegt.

Gegen die Erbfolgeberechtigung der Bieſterfelder Linie
wurde eingewendet, in der Ahnenreihe der gegenwärtigen
gräflichen Familie Lippe-Bieſterfeld befinde ſich eine nicht
Ebenbürtige, nämlich die im Jahre 1803 vermählte Modeſte
von Unruh. Das oben erwähnte Schiedsgericht unter dem
Vorſitze König Alberts verwarf jedoch dieſen Einwand in
der Annahme, daß damals die Zugehörigkeit zum alten
Adel zur Ebenbürtigkeit ausgereicht habe. An der Hand

Sonnabend, S. Oktober 1904.
des inzwiſchen aufgefundenen Materials meint man jedoch
die Zugehörigkeit der Modeſte von Unruh zum alten Adel
beſtreiten zu dürfen. Andererſeits behauptet man, die Zu-
gehörigkeit zum alten Adel habe zur Ebenbürtigkeit nur
bis zum Anfang des vorigen Jahrhunderts ausgereicht,
und dieſem alten Adel entſtamme die Gräfin von Wartens-
leben, die Mutter des jetzt die Regentſchaft verwaltenden
Grafen Leopold. Nun wird jeder wünſchen, daß die Landes-
fürſten ihre Gattinnen nur den edelſten Familien ent-
nehmen. Andererſeits wird man aber auch ein allzu pein-
liches und kleinliches Unterſuchen der Ebenbürtigkeit in
weiten Volkskreiſen nicht immer verſtändlich und nicht im
Jntereſſe der Fürſtenhäuſer liegend erachten können.

Nun hat neuerdings ein offiziöſes Blatt gemeldet, der
Bundesrat habe ſich zwar zur Entſcheidung derartiger
Thronſtreitigkeiten für zuſtändig erklärt, in Wirklichkeit
aber würden diesmal die deutſchen Bundesfürſten perſönlich
berufen ſein, ihr Urteil abzugeben, und ſie würden es natür-
lich erſt tun, nachdem ſie ſich über die Rechtslage eingehend
verſichert haben, erforderlichenfalls auf Grund von Gut-
achten angeſehener Juriſten; die ſpätere Beſchlußfaſſung
im Bundesrate werde dann nur noch rein formelle Be-
deutung haben. Danach iſt eine gründlich vorbereitete
Entſcheidung garantiert. Hoffentlich wird ſie dem lippeſchen
Thronfolgeſtreit für alle Zeit ein Ende machen.

Deutſches Reich.
Halle, den 7. Oktober.

Großſtädter als Soldaten.
Vor kurzem haben wir der Aeußerungen amerikaniſcher

Blätter Erwähnung getan, die es auf Grund der kläglichen
Reſultate bei den letzten großen militäriſchen Uebungen
dort geradezu als Narrheit bezeichnet haben, Großſtädter
zu brauchbaren Soldaten ausbilden zu wollen, weil doch die
ganze Beſchäftigung und Lebensweiſe dieſer Leute ſie von
vornherein als durchaus ungeeignet hierzu erſcheinen laſſen
müſſe. Auch in Rußland ſcheint man bereits ähnliche Er-
fahrungen zu ſammeln. Schon vor einiger Zeit wurde be-
richtet, daß ſich die aus ruſſiſchen Jnduſtriebezirken
ſtammenden Mannſchaften in den letzten Schlachten als
durchaus minderwertige Kämpfer erwieſen hätten. Jetzt
läßt ſich unſere welthandels- und großſtadtliberale „Köln.
Ztg.“ aus Petersburg u. a. folgendes telegraphieren:

Nach einer Meldung aus dem Odeſſaer Militärbezirk werden
die Re ſerviſten der ſechzehn letzten Jahrgänge einberufen, trotzdem
ergibt ſich in den Städten ein Aus fall infolge der
großen Zahl Schwächlicher. Die ausrückenden Regi-
menter werden vorzugsweiſe durch Reſerviſten aus dem Kreiſe er-
gänzt, während die Reſerviſten der Städte hauptſächlich zur Er-
gänzung entwickelter Bataillone ſolcher Reſerveteile benutzt werden,
die am Standorte zurückbleiben.

Alſo auch in Rußland weiſen die aus größeren Städten
ſtammenden Reſerviſten einen übergroßen Prozentſatz „Schwäch
liche r“ auf, die überhaupt nicht in die Uniform geſteckt werden
können. Selbſt dieje nigen aber, die allenfalls noch eingekleidet
werden können, müſſen von den Militärbehörden doch für ſo minder-
wertig angeſehen werden, daß ſie es vorziehen, dieſe ſtädtiſchen
Reſerviſten nur zum Garniſondienſte zurückzubehalten, während
für den Dienſt im Felde vorzugsweiſe Reſerviſten „aus dem Kreiſe“,
d. h. aus der Landbevölkerung ausgewählt werden.

Nun, die Wehrkraft Rußlands wird durch ſolche tat-
ſächlichen Feſtſtellungen noch nicht in Frage geſtellt, da dort
noch über 80 Prozent der Bevölkerung zum Landvolke ge-
hören. Jn Deutſchland aber ſollten doch die Regierung und
die noch national geſinnten liberalen Parteien wegen dieſer
überall feſtgeſtellten militäriſchen Minderwertigkeit der
Großſtadt- reſp. Jnduſtriebevölkerung gegenüber der länd-
lichen endlich zu der Erkenntnis gekommen ſein, daß eine
weitere Fortdauer der Landflucht bei uns
zu ernſter Gefährdung unſerer nationalen
Wehrkraft führen muß.

Bisher iſt leider noch immer nichts davon bemerkbar
geworden, daß ſolche Anſchauungen an maßgebender Stelle
zum Durchbruch gelangt wären. Die Wein-, Ge-
müſe- und Obſtkultur, überhaupt der Gärt-
nereibetrieb, erſcheinen in erſter Linie geeignet, einer
möglichſt großen Zahl von Menſchen auf gegebener Boden-
fläche im Ackerbau Beſchäftigung zu gewähren. Gerade
dieſe Kulturzweige ſcheinen aber bei Neuregelung unſerer
Zoll- und Handelspolitik beſonders ſchlecht berückſichtigt
werden zu ſollen, ſonſt würde der italieniſche Land-
wirtſchafts miniſter nicht kürzlich wieder den
dortigen Handelsvertrags- Delegierten einen beſonderen
Dank dafür votiert haben, daß ſie die Jntereſſen der
italieniſchen Landwirtſchaft Deutſchland gegenüber ſo bo-
ſonders aut und erfolgreich wahrgenommen hätten.

Die angeblichen Unruhen in China.
Kürzlich gelangten aus Peking Meldungen nach Berlin,

die befürchten ließen, daß eine aufrühreriſche Bewegung in
einigen chineſiſchen Provinzen im Gonge ſei. Speziell die

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Dr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ausländer ſollten beſondere Beſorgnis vor einem neuen
Aufſtande hegen, der namentlich in den Provinzen Süd-
Tſchili, Schantung und Honan auszubrechen drohte.
Aus dieſem Grunde hätten ſich die Geſandten der Mächte
bereits an die chineſiſche Regierung gewandt, um von dieſer
Vorkehrungen gegen die drohende Gefahr zu verlangen.
Dieſem Erſuchen ſei dann auch entſprochen worden. Von
wohlinformierter Seite wird der „Deutſchen Warte“ zu
dieſen Nachrichten nun mitgeteilt, daß ſie nicht den Tat-
ſachen entſprechen dürften, da die amtlichen Berichte, welche
zuletzt aus China eingegangen ſind, von irgend welchen
Anzeichen, welche auf größere Unternehmungen auf-
ſtändiſcher Elemente in den genannten Provinzen hindeuten,
nichts enthalten. Es beſtätigt ſich lediglich, daß im
Süden Chinas Aufſtändiſche in größerem Maßſtabe ihr
Weſen treiben. Gegen dieſe hat die chineſiſche Regierung
Truppen entſandt, nicht aber gegen Banden, welche in dennördlicher gelegenen Diſtrikten angeblich auftreten ſollen.
Von beſonderen Schritten der Geſandten beim chineſiſchen
Kabinett wegen rechtzeitiger Sicherung der eigenen Landes-
angehörigen kann daher nicht die Rede ſein. Jn Schan-
tung, wo Deutſchland beſondere Jntereſſen zu vertreten
hat, iſt alles ruhig, und auch die zu Beginn des
ruſſiſch- japaniſchen Krieges gemeldeten Unruhen im Hinter-
lande des deutſchen Pachtgebietes waren nur örtlicher Natur
und geben zu beſonderen Beſorgniſſen keinen Anlaß. Gegen-
wärtig ſind aber auch dieſe beſeitigt.

Die Kataſtrophe der Portugieſen in Südweſtafrika
und das deutſche Grenzgebiet.

Die Kataſtrophe der portugieſiſch-ſüdweſtafrikaniſchen
Expedition hat einen geradezu erſchreckenden Umfang ge-
habt. Die 499 Mann ſtarke portugieſiſche Abteilung, welche,
wie mitgeteilt, beim Uebergang über den Kunenefluß vom
Feinde überraſcht wurde, beſtand aus 225 Europäern und
244 Eingeborenen. Von den erſteren ſind 109, von den
letzteren 145 tot oder verwundet. Die Abteilung beſtand
aus zwei Zügen Kavallerie, vier Zügen Eingeborenen und
drei Zügen europäiſcher Jnfanterie, ſowie einer Sektion
Artillerie. Der Feind hatte während der Nacht einen
Hinterhalt gelegt. Die Regierung beabſichtigt, eine Ex
pedition von 5000 Mann zur Bekämpfung der
Cuanhamas aus zurüſten und die Beſatzungen und die.
Schiffsſtationen in Angola zu verſtärken.

Daß eine Expedition gegen die Cuanhamas ein ernſtes
Unternehmen ſei, wußten, wie an dieſer Stelle mehrfach
dargelegt, die Kenner im voraus. Denn dieſer Volksſtamm
iſt von Jugend auf an die verwegenſten Streifzüge ge-
wöhnt, iſt beſonders mit Henry Martini-Gewehren und
reichlicher Munition gut verſehen (die Zahl der Gewehre
wird auf 30004000 geſchätzt), beſitzt 800——1000 vorzügliche
Reitpferde, die allen Strapazen in jenen unwirtlichen
Gegenden gewachſen ſind und leiſtet hervorragendes im
Schießen. Die Zahl der Cuanhamas und der mit ihnen
vereinigten Cuamatos, die ſüdweſtlich, und Vales, die nörd-
lich von ihnen wohnen, wird von Händlern auf 50 000 ge-
ſchätzt. Der Marſch der portugieſiſchen Expedition war ſehr
beſchwerlich. Schon nach dem erſten Wochenmarſche von
Moſſamedes nach dem Lubango mußte eine Anzahl weißer
Soldaten krank zurückgeſandt werden, während die ſchwarzen
Truppen weit beſſer den Anſtrengungen des Marſches
widerſtanden. Unangenehm fühlbar machte ſich auch der
Mangel an Burenwagen, die allein ſich für jenes Gelände
eignen, für den Proviant- und Munitionstranport. Der
Generalgouverneur von Angola telegraphierte vor kurzem
nach Liſſabon, daß die Expedition am 20. September den
Mittellauf des Kunene überſchritt. Vom Abend des
19. September an unterhielten die Cuanhamas ein leb-
haftes Feuer gegen die portugieſiſchen Truppen und gingen
am Nachmittage des 20. September in langer Schützenlinie
zum Angriff vor, der erſt zum Stillſtand kam, als eine
europäiſche Kompagnie, zwei Sektionen des Disziplinar-
Bataillons und eine Abteilung eingeborener Truppen einen
Gegenangriff machten. Um 7 Uhr abends zogen ſich die
Cuanhamas zurück. Auf portugieſiſcher Seite 4 Mann tot,
6 verwundet. Verluſt der Cuanhamas unbekannt, wahr-
ſcheinlich beträchtlich. Während des 21. und 22. September
ſtand die portugieſiſche Kolonne Tag und Nacht unter leb
haftem Feuer weit verbreiteter Schützenſchwärme. Zwei
portugieſiſche Aufklärungs- Abteilungen am 23. September
brachten die Cuanhamas zum Rückzug. Und nun iſt die
furchtbare Kataſtrophe über die Expedition hereingebrochen,
die von Anfang an zu ſchwach geweſen iſt. Es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß die Schickſale der portugieſiſchen
Expedition von weſentlichem Einfluß auf die Geſtaltung
der Dinge im deutſchen Grenzgebiete ſind. Es
wäre möglich geweſen, daß bei ſchneller und erfolgreicher
Durchführung der Expedition den deutſchen Ovambo
die Luſt vergangen wäre, ihrer unvermeidbaren Entwaff-
nung Widerſtand entgegenzuſetzen. Nach dem Scheitern der
Expedition iſt zu erwarten, daß den deutſchen Ovambo
der Kamm ſchwillt und ſie ſich ohne Wiſſen der Miſſionare
auf einen ernſthafteren Widerſtand gegen die deutſche Herr
ſchaft vorbereiten; denn daß nach den Herero ſie an dieReihe kommen, darüber dürften ſie fich wohl ktar fein.
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S Fin Rechtslehrer über die lippeſche Frage Jn
mehreren Blättern veröffentlicht der bekannte Rechtslehrer
Prof. Dr. Kahl, der immer das Recht der Bieſterfelder Linie
vertreten hat, eine längere Darlegung, der wir folgende be
achtenswerte Stellen entnehmen:

„Es handelt ſich um die allgemeine Frage, ob ein
deutſcher Bundesſtaat innerhalb der durch die
Reichsverfaſſung garantierten Selbſtändig-
keit Herr im eigenen Lande bleibt, ob es geſchehen
kann, daß man einem innerhalb der verfaſſungsmäßigen Zuſtändig-
keit ergangenen Landesgeſetze von Reichs wegen die Wirk-
ſamkeit verſagt, ob es geſchehen kann, daß man dem durch
den landesgeſetzlich berufenen Regenten zu ernennenden Bevoll
mächtigen zum Bundesrat die Türe weiſt. Jchfür meinen Teil glaube nicht, daß der hohe Bundesrat zu ſolchem
Deren der ſchaumburgiſchen Regierung ſich verſtehen wird und
ann.“

„Freilich, ein ſehr Ernſtes und Verantwortungsvolles iſt bei
der ganzen Sache. Man hält uns entgegen, daß auch Se. Majeſtät
der Kaiſer die Thronfolgefähigkeit der Söhne des Grafen Ernſtnicht anerkennt. Jch bin an ebenſo ehrerbietig als freimütig
darüber zu reden. Wie er mir dieſer Konflikt iſt, kann ich nicht
ſagen. Denn ich bin kaiſertreu bis in die Knochen und den letzten
Blutstropfen. Aber eben deshalb darf ich nicht ſchweigen. Es
ibt eine zweifache Art der Oppoſition, eine Oppo-tion der Untreueundeine der Treue. Die meinige

iſt und will nur ſein die der Treue. Wo ich innerlichſt überzeugt
ſein muß, daß die Rechtsauffaſſung meines Allergnädigſten höchſten
irdiſchen Herrn nicht die richtige iſt, muß ich reden, wenn ich Beruf
dazu habe. Beruf dazu habe ich als Lehrer des öffentlichen Rechts.
Als ſolcher kann ich nicht vertreten oder geſchehen laſſen, was mir
als öffentliches Unrecht erſcheinen will. Dieſen Standpunkt haben
die beiden Reichskanzler Bismarck und Hohenlohe, welche auch ſach
lich überzeugte Anhänger des Bieſterfelder Rechts geweſen ſind,
vollauf gebilligt. Was ich ſelbſt in der Sache fördern kann, ſchätze
ich ungemein gering ein. Aber ich rechne auf die vornehmſten
Hilfskräfte. Jch vertraue unerſchütterlich auf den
Gerechtigkeitsſinn meines Kaiſers, auf die Einſicht
des Bundesrats und des Reichstages. Jch rechne auf die patriotiſche
öffentliche Meinung und die objektive Mitwirkung meiner wiſſen
ſchaftlichen Kollegen. Einen gerechten Richter können Gegner und
Freunde nicht verſagen. Um dieſe Bitte handelt es ſich jetzt ganz
allein. Alles andere iſt ſpäter Sorge.“

Die materielle Seite des lippiſchen Thronſtreites iſt, ſo
ſchreiben die „Münch. N. Nachr.“, das große Hausvermögen., Esbeſteht aus dem ganzen Domanium, etwa 100 000 Morgen Wald
und fruchtbarem Ackerland, Meiereien, Montangerechtſamen uſw.
und ſeine Einkünfte werden mit einer Million Mark jährlich nicht
zu hoch gegriffen ſein. Nur 60 000 Mark davon ſind nach dem
Vertrag von 18688 durch die fürſtliche Kammerkaſſe als jährliche
Geldrente an die Landeskaſſe hinaus zu bezahlen. Der nutzbare
Grundbeſitz des Hausvermögens beträgt ein ganzes Fünftel des
lippiſchen, zwiſchen der Weſer und dem Teutoburger Walde ge
legenen Landes, das 1215 Quadratkilometer und 139 000 Ein
wohner umfaßt. Die politiſch ſehr regſame und intelligente Be
völkerung hat früher lange und heftig in den Verfaſſungskämpfen
wegen der Domänenfrage mit ihren Fürſten geſtritten, bis der
Landtag von 1868 den Kürzeren zog und es zugab, daß das ganze
umfangreiche Grundvermögen des Staates in aller Form in ein
Fideikommiß des Hauſes Lippe umgewandelt wurde.

Zur Reichstagserſatzwahl in Jerichow. Jm Wahl-
kreiſe Jerichow iſt bekanntlich als konſervativer Kandidat
der Rittergutsbeſitzer von Brauchitſch aufgeſtellt worden.
Wie verlautet, beabſichtigen die Nationalliberalen, dieſem
Bewerber einen Gegenkandidaten gegenüberzuſtellen.
Sollte dieſe Abſicht verwirklicht werden, ſo könnte damit
nur der Zweck verbunden ſein, das konſervative Mandat
in freiſinnige Hände hinüberzuſpielen, denn die National-
liberalen haben nicht die mindeſte Ausſicht, einen eigenen
Erfolg zu erzielen. Die Aufſtellung einer nationalliberalen
Sonderkandidatur wäre eine wenig edle Revanche für
Frankfurt a. O., wo bekanntlich die Konſervativen als
ſtärkſte Partei nur zu ſelbſtlos zugunſten Baſſermanns auf
die Nominierung eines eigenen Kandidaten verzichtet
hatten.

Mandatsniederlegung. Das Mitglied der konſervativen Reichstags
fraktion, Dr. Droeſcher, Vertreter des Wahlkreiſes SchwerinWismar,
hat, wie wir mitgeteilt haben, bedauerlicherweiſe ſein Mandat nieder
gelegt. Er hatte bei den letzten Wahlen mit einer geringen Stimmen-
mehrheit den bisherigen Vertreter, den Nationalliberalen Büſing,
verdrängt. Die Sozialdemokratie iſt in dieſem Wahlkreiſe ziemlich ſtark,
ſie erzielte in der Hauptwahl über zehn, in der Stichwahl über elf-
tauſend Stimmen. Es wird alſo jedenfalls einen harten Wahlkampf
geben, und unſere Parteimitglieder werden ſehr intenſiv arbeiten müſſen,
um das Mandat zu erhalten.

Perſonalnachrichten. Aus Anlaß der Eröffnung der tech
niſchen Hochſchule in Danzig iſt dem Miniſterialdirektor, Wirkl.
Geh. Oberregierungsrat Dr. Althoff das Prädikat „Exzellenz“
verliehen worden. Geheimrat Althoff gehört ſeit 23 Jahren dem
Kultusminiſterium, erſt als vortragender Rat und Dezernent für
das Hochſchulweſen und ſeit mehreren Jahren als Direktor der Ab
teilung für das höhere Unterrichtsweſen an. Vorher war er Pro
feſſor an der Univerſität Straßburg. Jn Bielefeld wurde Ge
heimrat Bunnemann auf eine Amtsdauer von weiteren zwölf
Jahren zum Oberbürgermeiſter wiedergewählt.

Erhebungen zur Handwerkerfrage. Die miniſterielle
„Berl. Korr.“ ſchreibt. „Nachdem das ſogenannte „Hand-
werkergeſetz“ vom 26. Juli 1897, das die Organiſation des
Handwerks in wichtigen Punkten neu geregelt hat, nun
mehr ſeit mehreren Jahren in Kraft getreten iſt, hat ſich
das Bedürfnis herausgeſtellt, über ſeine ſeitherigen
Wirkungen durch umfaſſende ſtatiſtiſche Erhebungen ein zu
verläſſiges Bild zu erhalten Aus dieſem Grunde, zugleich,
um einem wiederholt vom Reichstage ausgeſprochenen
Wunſche Rechnung zu tragen, ſind im Reichsamt des
Jnnern eingehende Fragebogen je einer für die freien
und die Zwangsinnungen, für die Jnnungsausſchüſſe und
die Jnnungsverbände, die Handwerkskammern und die
höheren Perwaltungsbehörden aufgeſtellt worden. Neben
den eigentlichen Organiſationsfragen ſind insbeſondere Er
mittelungen über die Einrichtungen auf dem Gebiete der
Lehrlingshaltung, der Geſellenprüfungen, der Einigungs
ämter und Schiedsgerichte, des Schul und Herbergsweſens,
der Arbeitsnachweiſe, der Kranken-, Sterbe- und Unter
ſtützungskaſſen, der gemeinſchaftlichen Geſchäftsbetriebe
u. a. m. ins Auge gefaßt. Die Ausfüllung dieſer Frage-
bogen, deren Verteilung an die zuſtändigen Körperſchaften
und Behörden bereits erfolgt iſt, ſoll im Februar bezw,
März nächſten Jahres bewirkt werden, worauf dann die
Aufarbeitung des eingegangenen Materials im Kaiſerlichen
etſiſchen Amte alsbald in Angriff genommen werden
wird.“

Zur Talerfrage. Der baheriſche ha
eine Reſo angenommen, in der er ein Bedürfnis für Ein
r gen Dreimarkſtücken nicht anerkennt. Dieſe Reſolution
ſt deshalb nicht auffällig, weil in Bayern der Taler

niemals ſo volkstümlich gret iſt wie in Preußen und den meiſten
enübrigen deutſchen Sta

Korporationen Preußen, Sachſens und der Kleinſtaaten befragen,
die Antwort ganz anders lauten als die Reſolutionſchen Landwitiſchaftsrates,

Konkursſtatiſtik. Nach der vorläufigen Mitteilung des
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts zur Konkurösſtatiſtik r im
zweiten Vierteljahr 1904 im deutſchen Reiche 2466 neue Konkurſe
zur Zählung, gegen 2332 im zweiten Vierteljahr 1903.

Engliſche Deutſchenhetze. Eine neue Deutſchenhetze wird dem
„B. T.“ aus London gemeldet. Danach behauptet der „Morning-
Leader“, es herrſche in Liverpooler Handelskreiſen die Anſicht, daß
Deutſchland mit portugieſiſchem Einverſtändnis verſuche,
den engliſchen Handel auf Madeira zu verdrängen. Es ſei
ren worden, daß ein deutſcher Dampfer 30 000 Zentner in
Deutſchland fabrizierter Waren ſteuerfrei auf Madeira landete,
während die anderen Nationen 80 bis 50 Prozent Wertzoll bezahlen
müſſen. Lord Lansdowne ſoll unter dem e darauf auf
gefordert worden ſein, dieſem Verſuche Deutſchlands entgegenzu-
kreten. Man iſt ferner der Meinung, Deutſchland bezwecke über
dies, auf Madeira eine Kohlenſtation zu errichten. Die
Halt loſigkeit dieſer Behauptungen bedarf kaum einer Wider
legung.

Der Krieg in Oftaſten.
Vom Kriegsſchauplatze lagen auch bis heute mittag

keine beſtimmten Meldungen vor. Aus Petersburg wird
beſtätigt, daß die ruſſiſche Offenſivbewegung
bei Mukden ſich immer deutlicher bemerkbar mache.
Wie man allgemein glaubt, ſteht in der Umgebung von
Mukden eine große Schlacht bevor. Die Ruſſen ſuchen die
Japaner an den Hunfluß heranzulocken, wo Kuropatkin, dader Hunfluß eine vorzügliche Serteidigungsſtednng bietet,

bedeutende Streitkräfte zuſammengezogen habe. Die
Japaner halten die Gegend von Sinminting beſetzt und
ziehen dort Munition und Lebensmittel zuſammen. Auch
der „Temps“ publiziert ein Telegramm ſeines Kriegs-
korreſpondenten aus Mukden, das ſo klingt, als wolle er
rn den Zeilen zu verſtehen geben, daß Kuropatkin die

ffenſive zu ergreifen gedenke. Das Telegramm lautet:
Es herrſcht hier außergewöhnliche Geſchäftigkeit. Die

üge ſind überfüllt. Die Bewegungen der
ruſſiſchen Truppenmaſſen bieten an dieſen Regentagen ein
eindrucksvolles Schauſpiel. General Kuropatkin und der
ganze Generalſtab haben geſtern früh dem Gottesdienſt im
Freien beigewohnt.

Was die Lage Port Arthurs betrifft, ſo erklärt
man beim Generalſtab der ruſſiſchen Marine, bis jetzt noch
keine Nachricht zu haben, daß das Port Arthur- Geſchwader
eine neue Ausfahrt unternommen habe und in einen Kampf
mit der japaniſchen Flotte verwickelt ſei. Aus Tſchifu,
den 7. Oktober, wird berichtet: Drei japaniſche Torpedoboote
haben vor Port Arthur ſchwere Havarien erlitten. Aus
Port Arthur in Tſchifu eingetroffene Flüchtlinge melden,
daß die Ruſſen 30 000 Gewehre und dazu gehörende
Munition der japaniſchen Soldaten, die in den Kämpfen
bei Port Arthur gefallen ſind, geſammelt haben und ſich
derfelben zur Zeit bedienen.

Schließlich führen wir noch folgende Telegramme an:
Rom, 7. Okt. Der Petersburger Korreſpondent des Blattes

„Jtalia Militare“ berichtet, daß die ruſſiſche Regierung neuerdings
in Peking Einſpruch erhoben habe gegen die Anweſenheit von
Tſchuntſchuſen in der h Armee.

Tokio, 7. Okt. Das kaiſerliche Dekret, wodurch die Neu
bildung von 13 Diviſionen aus Reſerviſten der zweiten
Klaſſe ſofort vor fich gehen ſoll, iſt nunmehr veröffentlicht worden.

Tokio, 6. Okt. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Graf Okuma hielt heute hier eine Rede, in welcher er erklärte,
die Nation müſſe ſich auf einen langen Krieg
vorbereiten, deſſen Dauer man unmöglich vorausſehen könne,
der ſich aber wenigſtens zwei Jahre lang hinausziehen und eine
Ausgabe von zwei Milliarden Jen verurſachen werde. Japanwerde im nächſten Jahre 500 Millionen Jen auf dem Anleihewege
aufbringen müſſen. Redner ermahnte die Nation, mit ihren Hilfs
quellen hauszuhalten und ſprach ſein unerſchütterliches Vertrauen
zu dem ſchließlichen Erfolge Japans aus. Die Gouverneure der
Präfekturen ten heute eine Beſprechung mit dem Miniſterium.
Die Ausgaben der Präfektur Verwaltungen ſind ſeit Beginn des
Krieges um 20 Millionen Jen geringer geworden, weitere Er
ſparungen werden durchgeführt.

Würde man die landwirtſchaftliche

Ausland.
Rußland.

Zum Schutze des Zaren.
wie Lemberger Blätter aus Petersburg melden, iſt eine aus

500 wohlerprobten Männern beſtehende eigene Hofpolizei zum
beſonderen Schutze des Zaren geſchaffen worden, welche zum erſten
Male bei der Reiſe des Zaren nach Odeſſa in Funktion trat

Südamerika.

Frieden in Uruguah.Die Regierung von Uruguah gibt bekannt, daß alle r der
Aufſtändiſchen mit Ausnahme von Saxavia die von dex Regierung
vorgeſchlagenen Friedensbedingungen angenommen haben.

Afrika.

Die Portugieſen in Südweſtafrika.
Jn Liſſaboner Militärkreiſen iſt man über den Haupt-

teil des Expeditionskorps in Süd-Angola, aus 1000 Mann
beſtehend, ſehr beunruhigt. Der Telegraph im Jnnern
Süd-Angolas iſt unterbrochen und fehlen daher nähere
Einzelheiten. Alle Hoffeſte wurden abgeſagt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O. Polleben (bei Eisleben), 6. Okt. (Wüſtling.) Der

75 Jahre alte Friedrich B. ſoll mit der 14jährigen Luiſe H. wieder
holt unſittliche Handlungen vorgenommen haben.

O. Teutſchenthal, 6. Okt. (Jubiläum.) Der Rangierer
Wilhelm Wernicke von hier konnte heute ſein 25jähriges Jubiläum
als Rangierer feiern. Aus dieſem Anlaß erhielt er von der Be
triebsdirektion ein Geſchenk von 30 Mark und von ſeinen Kollegen
einen ſchönen Regulator.

Dieskau (Saalkr.), 6. Okt. (Amtsniederlegung.)
Herr Gutsbeſitzer R. Schaaf hat bei der zuſtändigen Behörde denAntrag geſtellt, ihn aus Geſundheiterügſichten (ein ſchweres Fuß

Ileiden) von dem Gemeindevorſteher-Amte zu entbinden. 2
g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 6. Okt. (Eine be-

deutende Erbſchaft) hat ein hieſiger, in beſcheidenen Ver-
hältniſſen lebender land wirtſchaftlicher Arbeiter zu erwarten es
handelt ſich hierbei nicht, wie ſo oft, um ſogenannte problematiſche
überſeeiſche Reichtümer, ſondern um inländiſche, indem in Forſt
ein Verwandter als Millionär verſtorben iſt. Einen Anteil ſoll
guch der Arbeiter erhalten.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 6. Okt. (Kohlenförderung.)
Ser Dampfbagger verrichtet nunmehr auf der neuen Grube Tag
und Nacht ſeine wühlende Arbeit. Zirka 40 üge befördern täglichdas abgebaggerte Erdreich, um den großen S Stteich auszufüllen;

das obere Kohlenflöz, welches ſich allmählich nach der Straße hin
verlieren ſcheint, iſt freigelegt. Eine ſieben bis neun Meter

mächtige Tonſchicht, das Deckgebirge des unteren Kohlenflözes, wird
ebenfalls abgebaggert und ſoll, wie verlautet, zur Steinfabrikation
verwendet werden. Beſonders ergiebig und von bedeutender
Mächtigkeit iſt das untere Kohlenflöz. Die abgebaute Kohle im
Tagebaun wird dann durch die unterirdiſch aufgefahrene Doppel-
ſtrecke nach dem Förderſchachte geleitet, hier gehoben und verwertet.
Die Naßpreſſe iſt ſchon länger in Tätigkeit, und auch die Brikett-
preſſen nahen der Vollendung. Das Werk gleicht einem neu
entſtandenen Dorfe.

Merſeburg, 6. Oktober. (Automobil- Verbindung
Leipzig Merſeburg.) Aus Groß-Dölzig ließen ſich vor einigen
Tagen die „L. N. N.“ berichten, daß die Verbindung ganz aufgehört
habe. Es ſeien zu gleicher Zeit drei Wagen dienſtunfähig geworden
und nun habe auch noch der letzte verſagt. Von der Motorwagen-
Geſellſchaft Erfurt u. Co. in L.-Lindenau erhielt darauf das genannte
Blatt eine Zuſchrift des Jnhalts, daß jene Nachricht unzutreffend ſei.
In dem Schreiben der Geſellſchaft heißt es u. a. weiter Der Winter
fahrplan hat momentan eine geringe Einſchränkung erfahren da wir
alle Wagen umbauen und mit neuen, ſtärkeren Motoren
verſehen laſſen, um nun, auf Grund der im erſten Be
triebsſahre geſammelten vielſeitigen Erfahrungen, den Betrieb
in Zukunft beſſer ausgeſtalten zu können als bisher. Jnsbeſondere ſoll
ein beſonderer Früh- und Abendwagen zwiſchen Leipzig und Dölzig
verkehren, der nur den Zwecken der Arbeiter (Abonnenten) Beförderung
dienen ſoll. Nach Fertigſtellung aller Wagen erſährt dann der Fahr
plan nochmals eine Umgeſtaltung. Der öffentliche Automobilverkehr
iſt noch ſo neu, daß abgeſchloſſene Erfahrungen über denſelben noch
nirgends vorliegen. So muß nun jedes Unternehmen ſelbſt erſt Er
fahrungen ſammeln und auf dieſen dann weiter bauen.

O Wittenberg, 6. Okt. Wittenberg und Wittenberge)
werden im Brief und Paketverkehr unzählig oft verwechſelt, daß dies
aber auch im Perſonenverkehr möglich iſt, hat heute eine ungariſcheKapelle erfahren müſſen, die zu einer Reihe von Konzerten im ſieſigen

„Marktſchloß“ engagiert war. Die ſechs Mitglieder der Kapelle
meldeten aber gegen Abend, daß ſie ſich von Berlin aus verfahren und
nach Wittenberge gekommen ſind, wo ſie das „Marktſchloß“ vergebens
geſucht haben. Es ſei hierbei darauf aufmerkſam gemacht, daß die
häufig gebrauchte nähere Bezeichnung „an der Elbe“ garnichts nützt,
da auch Wittenberge an der Elbe liegt. Die richtige, jede Verwechslung
ausſchließende Bezeichnung für unſer Wittenberg iſt Wittenberg (Bezirk
Halle). Es kommt auch vor, daß dem Stadtnamen die Bezeichnung
hinzugefügt wird „wo Luther war.“ Der Name Lutherwittenberg
wäre eine ganz gute Bezeichnung.

Altranſtädt, 6. Okt. (Selbſtmord.) Der Arbeiter Bruno
Bräutigam von hier war von ſeinem Arbeitgeber entlaſſen worden.
Da er nicht gleich eine andere Arbeitsſtelle finden konnte, hat den Mann
die u erfaßt. Man fand ihn im Knauthainer Holze erhängt
vor. Er hinterläßt eine Frau mit drei ſchulpflichtigen Kindern.

Erfurt, 6. Okt. (Gedächtnistafel.) Der Thüringiſche
Botaniſche Verein hat in ſeiner hier abgehaltenen Herbſtverſammlung
u. a. beſchloſſen, an dem Hauſe des Pfarrers Schönheidt in Singen bei
Stadtilm eine Gedächtnistafel anzubringen. Pfarrer Schönheidt war
ein eifriger Forſcher der Botanik in Thüringen.

Deſſau, 6. Okt. Beamte und Sozialdemokratie.)
Wenn ſtädtiſche Polizeibeamte in einem ſozialdemokratiſchen Stadt
verordneten den berufenen Sachwalter zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen
erblicken, ſo iſt dies ſehr bedauerlich, und noch ſchlimmer erſcheint es,
wenn ſie auf dem Wege des anonymen Briefes verſuchen, einem ihrer
Vorgeſetzten durch Denunziation bei einem als Führer der Umſturz
partei bekannten Manne eins auszuwiſchen. Ein ſolches bedauerliches
Zeichen der Zeit trat in einer Verhandlung zu Tage, die am 6. Oktober
vor dem Herzogl. Disziplinarhofe zu Deſſau ſtattfand. Zwei Schutz
leute der Polizeiverwaltung zu Deſſau, Rißland und Wegener, hatten
aus Druckbuchſtaben ein Pamphlet zuſammengefügt, in welchem ſie dem
Polizeiinſpektor Schrader den Vorwurf der Peflichtvergeſſenheit in
beleidigender Form machen, und dieſen Brief dem bekannten Reichstags
abgeordneten Peus, der in Deſſau auch Stadtverordneter iſt, per Poſt
überſandt. Peus übergab den Brief dem Oberbürgermeiſter, und nach
langer Unterſuchung wurden die Schuldigen ermittelt. Daß der
Disziplinarhof ſie zur Dienſtentlaſſung ohne Penſion verx-
urteilte, wird jedermann in der Ordnung finden.

Jeßnitz i. Anh., 5. Okt. (Geſchäftsjubiläum.)
Nachdem die Firma Gebr. Lange, Bernburg, am 13. September ihr
25jähriges Jubiläum gefeiert hatte, kann deren hieſige Mutter
firma, Julius Lange, jetzt auf ein 50jähriges Beſtehen zurück
blicken.

Schmalkalden, 6. Okt. (Ueber einen Eingriff des
i sku s) in die Rechte des öffentlichen Verkehrs herrſcht hier Erregung.

Am Eingangstor des Schloſſes Wilhelmsburg iſt ſeit einiger Zeit eine Sperr
kette angebracht worden. Hierdurch iſt nun die Durchgangspaſſage durch
den Schloßhof, die ſchon ſeit Jahrhundertens als zu Recht beſteht, für
den Fußgängerverkehr nicht direkt unterbunden, aber doch ſehr behindert.
Der Grund zu dieſer Maßregel iſt darin zu erblicken, daß verſchiedene
male der Schloßhof von Fuhrwerken als Wendeplatz benutzt worden iſt.
Um dieſes zu verhindern, iſt die Sperrkette angebracht worden. Nach
Anſicht der Stadtbehörde hätte eine Warnungstafel genügt, und es
herrſcht deshalb in der Stadtvertretung über dieſen Eingriff Erbitterüng.
Dem Magiſtrat iſt in der letzten Sitzung von den Stadtverordneten
aufgegeben worden, beſchwerdeführend bei der Königlichen Regierungvörſie ig zu werden und um Aufhebung der Sperrvorrichtung zu er

ſuchen. Man darf geſpannt ſein, wie ſich die Regierung zu dieſer An
gelegenheit ſtellen wird. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
beſchloſſen, der Volksbibliothek einen Raum zur Einrichtung einer öffent-
lichen Leſeh alle zu überweiſen.

Aus Reuß ä. L., 6. Okt. (Zulaſſung der Magbde
burgiſchen Landfeuerſozietät.) Unſer Fürſtentum war
einer preußiſchen Feuerſozietät bis jetzt noch nicht geöffnet. Nach dem
vor etwa zwei Jahren in der Reſidenz Greiz vorgekommenen großen
Brande und einigen minder umfangreichen dortigen Bränden, die dieſer

folgten, trat eine Reihe von Verſicherungsanſtalten den
erſicherungsintereſſenten gegenüber derart auf, daß mehrere hervorragende

Greizer Vereine bei der Landesregierung den Antrag ſtellten, die Magde
burgiſche Landfeuerſozietät ins Land zu ziehen. Die Landesregierung tratdieſem Autrage e lwellend gegenüber, der Fürſtregent erteilte ſeine

Genehmigung und ſo hat denn die Sozietät in den letzten Tagen ihre
eſchäftliche Tätigkeit in unſerem Lande aufgenommen. Allein in Greiz
ollen in den erſten Tagen ſchon über drei Millionen Verſicherungen

bei der Sozietät abgeſchloſſen ſein. Zum Feuerſozietätsdirektor für
unſer Land wurde Landrat Liebe in Greiz beſtellt. Jn unſerm
Fieeelande Reuß j. L. war die Sozietät ſchon ſeit Jahren zu
gelaſſen.

Plauen i. V., 6. Okt. (Mordverſuch. Denk-
mal.) Der Arbeiter Geßner verübte an ſeiner hier in der
Südvorſtadt wohnenden, von ihm getrennt lebenden Ehefrau einen
Mordverſuch. Geßner drang, mit einem ſogenannten Steinhammer
bewaffnet, in die Wohnung ſeiner Ehefrau ein und verlangte von
ihr Wäſchegegenſtände. Als die Frau dem Verlangen nicht nach
kam, ſchlug Geßner mit dem Steinhammer auf ſie ein und verſetzte
ihr einige wuchtige Schläge an die Stirne. Ein in der Wohnung
anweſendes Mädchen ſchrie um Hilfe, weshalb Geßner von ſeinem
Opfer abließ und eiligſt die Flucht ergriff. Die anſcheinend ſchwer
verletzte Frau mußte ſofort in ärztliche Behandlung gegeben werden.
Geßner konnte noch nicht feſtgenommen werden; man nimmt an,
daß er nach Böhmen geflüchtet iſt. In nichtöffentlicher Sitzung
beſchloß der hieſige Stadtgemeinderat, den Altmarkt zur Aufſtellung
des König Albert Reiterſtandbildes zur Verfügung
u ſtellen. Das Denkmal koſtet gegen 100 000 Mark; bis jetztſind gegen 60 000 Mark aufgebracht worden. Die Koſten der Her

richtung des Altmarktes und des Unterbaues des Denkmals, die die
Stadt zu tragen haben wird, beziffern ſich auf etwa 50 000 Mark.

Leipzig, 4. Okt. (Die internationale Koch-
zunſt- und Fachausſtellung) für das Gaſtwirtsgewerbe,
Leipzig 1905, ſcheint im Auslande immer bedeutender
zu gewinnen, nirgends aber freilich mehr als in Oeſterreich, wo
durch die Jnitiative des k. u. k. öſterreichiſchungariſchen Konſulats
in Leipzig die Handels und Gewerbekammern eine außerordent
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liche Propaganda entwickeln. Hier ſcheink man den Plan des Leip
ziger Ausſtellungskomitees, auf das uſtandekommen einer ſp ell
Iſterreichiſchen Abteilung bedacht zu ſein, ſehr ſympatiſch aufge
nommen zu haben. Wie man ſieht, ſind die Dispoſitionen des Aus
ſtellungskomitees durchweg vom Glück begünſtigt und wird ein ge
kungener Verlauf des Unternehmens immer mehr zur Gewißheit.

Gerichtszeitung.
Eine menſchliche Beſtie.

(Fortſetzung.
Hamburg, v. Oktober.

Kurz vor 10 Uhr vormittags wird die er e frühere
Hebamme Wieſe, auf die Anklagebank geführt. Es iſt
eine mittelgroße Frau. Sie hat ein ſpeckgelbes Geſicht, faſt voll
ſtändig eingefallene Wangen, eine lange Habichtsnaſe und kleine,
ſtechende Augen. Sie macht ganz den Eindruck einer „Hexe“, mit
der man Kinder zu fürchten machen kann. Die Angeklagte iſt, wie
ſchon geſtern ausführlich berichtet, beſchuldigt, fünf Kinder er
mordet, den Verſuch gemacht zu haben, ihren Ehemann zu er-
morden, ſchwere Kuppelei bei ihrer leiblichen Tochter und in zwei
Fällen Verleitung zum Meineide begangen zu haben.

Unter den Zeugen befindet ſich der Ehemann der Angeklagten,
Keſſelſchmied Heinrich Wieſe, ein großer, ſchlanker Mann mit rötlich
hlondem Vollbart. Er erklärt auf daß er von ſeinem
Rechte, Zeugnis zu verweigern, keinen ebrauch machen wolle.

Die Vernehmung der Angeklagten.
Der Vorſitzende ſtellt zunächſt feſt, daß die Angeklagte 18509

gevoren und ſeit 1888 mit Heinrich Wieſe verheiratet ſei. Als-
dann bemerkt er zu der Angeklagten: Sie werden der ſchwerſten
Straftaten beſchuldigt, die das Strafgeſetzbuch kennt. Wenn auch
nur ein Teil von dem wahr iſt, was Jhnen die Anklage vorwirft,
dann dürfte Sie die ſchwerſte Strafe treffen, die wir Menſchen
kennen. Sie haben bis jetzt alles in Abrede geſtellt. Sie haben
ſich aber oftmals in große Widerſprüche verwickelt. Jch ermahne
Sie, endlich die Wahrheit zu ſagen. Sie allein können Auskunft
geben, wo die verſchwundenen Kinder geblieben ſind. Sie haben
doch ein Gewiſſen. Wenn Sie ſchuldig ſind, dann ſagen Sie es.
Sie müßten allerdings alsdann entſprechend beſtraft werden. Aber
es gibt noch eine Gnadeninſtanz, und ein offenes, reumütiges Ge-
ſtändnis hat noch immer bei der Gnadeninſtanz Berückſichtigung ge
funden. Jch ermahne Sie alſo in Jhrem Jntereſſe, nun endlich
die Wahrheit zu ſagen. Angeklagte: Jch kann nichts geſtehen,
denn ich habe die Kinder nicht ermordet.

Vorſ.: Wir wollen uns alſo zunächſt mit dem Kinde Bertha
Blanck beſchäftigen. Jm März 1903 iſt Jhnen das etwa 14 Tage
alte Kind Bertha Blanck zur Pflege übergeben worden. Wo mag
das Kind geblieben ſein? Die Angeklagte bleibt dabei, ein Herr
Frank habe das Kind mit nach London genommen. Nähere Angaben
wiſſe ſie ſelbſt nicht. Jhre Tochter ſei mit nach London gereiſt.

Bertha Blancks Mutter als Zeugin.
Es wird hierauf das Dienſtmädchen Martha Blanck, die

Mutter des verſchwundenen Kindes, ein hübſches junges Mädchen,
als Zeugin in den Saal gerufen. Sie bekundet auf Befragen
des Vorſitzenden: Sie habe in Zeitungen annonciert gehabt, daß
ſie ihr Kind in Koſtpflege geben wolle. Da habe ſich die Ange
klagte gemeldet und geſagt: Sie wolle das Kind als eigen an-
nehmen. Sie ſei damit einverſtanden geweſen und habe der Ange-
klagten eine einmalige Abfindungsſumme von 120 Mark gegeben.
Als ſie ſich ſpäter nach ihrem Kinde erkundigte, habe ihr die Wieſe
geſagt: Das Kind befinde ſich bei einer ſehr feinen Familie inLondon. Vorſ.: Nannte Frau Wieſe den Ramen der Herrſchaft?

Zeugin: „Ja, ſie ſagte Dr. Goldſchmidt. Vorſ.: Waren Sie
denn damit einverſtanden? Zeugin: Nein, ich machte der Wieſe
deshalb Vorhaltungen. Acht Tage, ehe die Wieſe verhaftet wurde,
kam ſie zu mir und ſagte: die Wölfing habe ſie denunziert, daß
ſie das Kind ermordet habe. Jch ſolle mit nach dem Stadthaus
kommen und ſagen: Jch habe geſehen, wie eine feine engliſche
Dame das Kind abgeholt habe. Jch erwiderte: Das tue ich nicht,
ich habe nicht geſehen, daß eine engliſche Dame das Kind mit-
genommen hat. Vorſ.: Nun, Angeklagte, was ſagen Sie dazu?
Angekl.: Das iſt Lüge, das habe ich nicht geſagt. Vorſ.: Sie
ſind am allerwenigſten berechtigt, andere der Lüge zu beſchuldigen.

Die Tochter der Angeklagten als Zeugin.
Unter allgemeiner Spannung wird hierauf Paula Berkefeld,

die uneheliche Tochter der Angeklagten, ein ſchlankes, ſehr bleiches,
hübſches Mädchen, als Zeugin in den Saal gerufen. Sie würdigt
die Mutter nicht eines Blickes. Auf Befragen des Vorſitzenden be
merkt ſie, daß ſie Zeugnis ablegen wolle. Sie ſei am 16. Mai
1882 geboren. Bis zu ihrem zehnten Lebensjahre ſei ſie bei
ihrem Vater Oettinghauſen geweſen. Alsdann ſei ſie bei der
Mutter und darauf bei der Großmutter geweſen. Nach vollendetem
vierzehnten Lebensjahre ſei ſie in Dienſt getreten. Sie habe bei
verſchiedenen Herrſchaften in Hamburg und Harburg gedient. Sie
ſei alsdann nach England gegangen, um mehr Geld zu verdienen.

Vorſ. Wer veranlaßte Sie, nach London zu gehen? Zeugin:
Meine Mutter. Vorſ.: Mußten Sie Jhrer Mutter auch Geld
ſchicken? Zeugin: Die Mutter wollte alles haben. Vorſ.:
Wann gingen Sie nach England? Zeugin: Jm Februar 1902.

Vorſ.: Sind Sie im Frühjahr 1903 in Hamburg geweſen?
Zeugin: Nein. Vorſ.: Wann ſind Sie wieder in Hamburg ge
weſen? Zeugin: Vor einem Jahre, als ich zum Unterſuchungs-
richter vorgeladen wurde. Vorſ.: Es wird Jhnen bekannt ſein,
daß Jhre Mutter behauptet, Sie ſeien im April 1903 in Hamburg
geweſen ſeien in Gemeinſchaft mit einem gewiſſen Franck nach
London abgereiſt und hätten ein kleines Kind mitgenommen?
Zeugin: Das iſt nicht wahr. Vorſ. Jhre Mutter hat behauptet,
Sie hätten das Kind nach London mitgenommen, um Jhren dortigen
Dienſtherrn, Herrn Dr. Goldſchmidt, zu beſchwindeln, daß das Kind
von ihm ſei? Zeugin: Das iſt nicht wahr. Vorſ.: Haben Sie
mit Dr. Goldſchmidt Verkehr gehabt? Zeugin: Nein, niemals
Vorſ.: Haben Sie einen Mann namens Franck gekannt?
Zeugin Jawohl. Vorſ.: Wodurch haben Sie Franck. kennen
gelernt Zeugin: Durch eine Annonce. Vorſ. Wie lautete die
Anzeige? Zeugin: Eine junge Dame bittet einen edeldenkenden
Herrn um 30 Mark Unterſtützung, gegen dankbare Rückzahlung.“

Vorſ.: Wer hat die Anzeige geſchrieben? Zeugin: Die
Wieſe. Vorſ.: Sie meinen Jhre Mutter? Zeugin: Jawohl.

Auf weiteres Befragen bemerkt die Zeugin: Sie häbe mit Franck
intimen Verkehr gehabt; dieſer ſei etwa 37 Jahre alt geweſen
Vorſ.: Was mag Franck von Beruf geweſen ſein? Zeugin: Er
ſah kaufmänniſch aus. Auf Befragen des Staatsanwalts gibt
die Zeugin nach längerem Zögern zu, daß ſie den Franck ſchon vor
der Anzeige gekannt habe.

ß Frei erfunden.Frau Miosga und ihr Ehemann, ein Hafenarbeiter, erklären
beide als Zeugen, die Geſchichte von dem Paket mit faulem Fleiſche,
das ſie in die Elbe geworfen haben ſollten, habe die Angeklagte
frei erfunden. Ein ſolches Paket hätten ſie überhaupt niemals
gehabt. Frau Miosga hat einmal ein Kind von der Wieſe in
Pflege bekommen, aber nur eine Nacht behalten und dann wieder
zurückgegeben.

Die Ausſage des Dr. Goldſchmidt.
Es wird danach durch den engliſchen Dolmetſcher Caſetto die

kommiſſariſche Ausſage des Dr. Goldſchmidt in London verleſen.
Dieſer hat bekundet: Paula Berkefeld ſei vom Februar 1902 bis
dahin 1903 nicht aus London fort geweſen. Er habe mit der
Berkefeld niemals intimen Verkehr gehabt, die Berkefeld habe auch
niemals verſucht, ihm ein Kind unterzuſchieben. Die Angaben der
Wieſe müſſe er als Lügengewebe bezeichnen, oder es müſſe eine
Namensverwechſelung vorliegen. Er habe auch niemals ein Kindbei der Paula Berkefeld geſchen. Jm Jahre 1902 hatte er für
häusliche Zwecke keine andere Perſon in ſeinem Hauſe als Paula
Verkeſeln

iß Whyler, bei der Paula Berkefeld tet in Stellung iſt,
hat bekundet: Paula Bertkefeld ſei ſeit Februar 19083 bei ihr in
Stellung; ſeit dieſer Zeit habe ſie bis zu ihrer Vorladung niemals

A.

England verlaſſen. Die Zeugin gibt der Paula Berkefeld ein ſehr
gutes Zeugnis

Die Ermittelungen in London.
Kriminalkommiſſar Haskerl: Er ſei in London geweſen, wohin

ſich Franck gewandt haben ſolle, er habe keine Spur von dieſem
Manne entdecken können. Wenn ein Mann namens Franck exiſtiert
hätte, dann würde er entdeckt worden ſein. Die Polizei ſei der
Meinung, ein Mann, wie ihn Paula mere beſchreibe, habe
zweifellos exiſtiert, er habe ſich aber einen falſchen Namen bei

elegt. Paula Berkefeld habe ihm (Zeugen) in London erzählt:
hre Mutter habe ihr geraten, ſich zu vergewiſſern, ob der Mann

verheiratet ſei. Und wenn das der Fall, ſo ſolle ſie ihm alles Geld
wegnehmen. Staatsanwalt (zur Angeklagten) Behaupten Sie
noch, daß Sie den Franck ſchon ſeit 14 Jahren gekannt haben
Angekl.: Jawohl, ich kenne Franck ſchon von meinem Onkel her.
Es iſt nicht wahr, daß ich meiner Tochter geſagt habe, ſie ſolle
dem Franck alles Geld wegnehmen, der Mann gab ja jedesmal
20 Mark. Die Verhandlung wurde dann auf Donnerstag vertagt.

Hirchlice Anzeigen von Halle und VPororten.

Am 19. Sonntag nach Trinitatis, den 9. Oktober 1904, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Profeſſor

Schmidt. Nach der Predigt: Beichte und heiliges Abendmahl
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Archidiak. Pfanne. Montag, den
10. Oktober, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle;
Diakonus Grüneiſen.

St. wie Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter Vorm.
10 Uhr Derſelbe. Nach der Ptedigt: Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr. Franckeſcher Kinder
gottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Pro-
menade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Diak. Heintke.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr. Sup. Saran. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr
Derſelbe. Mittwoch, den 12. Oktober, vorm. 10 Uhr Beichte und
heiliges Abendmahl Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Beichte und heiliges Abend-
mahl; Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr Hilfspr. Schwahn. Vorm.
112 Üühr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Oberpred.
Knuth. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (Miſſton) in der Schule
am Böllbergerweg. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche;Hilfspred. Schwehn. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Hellmann. Mitt-

och, den 12. Oktober, vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion;
berrig Knuth.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Kand. Kaiſer.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanuneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

11 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Sup.
Seidenſtücker. Amtswoche: Paſtor Tiſcher.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Vorm.

112 Uhr: Kindergottesdienſt; Konv.Jnſp. Goeters. Adends 6 Uhr
Hilfsprediger Schwahn.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Nachm. 5 Uhr: Abend

ottesdienſt; Dorſelbe. Mittwoch, den 12. Oktober, vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Wagner.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Abend-
gottesdienſt Paſtor von Broecker.

St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor von
Broecker. Vorm. 115 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm.
5 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Bach. ittwoch, den 12. Oktober,
vorm. 10 Uhr: Wochenkommunion Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Sup. a. D. Philler.
r St. Vartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm.

10 Uhr Sup. Bethge. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Sup. Bethge.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfs
pred. Nennewitz. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm.
e Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amtswoche: Hilfspred.

ennewitz.
HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath. Nachm. 1& Uhr

Kindergottesdienſt: Derſelbe.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Feſt des heiligen

Franziskus, Kirchenpatrons: Vorm. 7 Uhr. Frühmeſſe. Vorm.
3 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr Hochamt und
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Rofenkranzmmdach Abends 7 Uhr: Predigt.

t. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
Nachm. 2 Uhr:Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.

Roſenkranzandacht.
Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.
Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag

abend 8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung Vikar Koch.
Jeder willkommen. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde füredermann. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger

ädchen. Donnerstag abend g Uhr Allgemeine Blaukreuz
verſammlung. Sonnabend abend 84 Uhr Blaukreuzverſammlung
(nur für Männer). U. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Jeder willkommen. Donners
tag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann.

Böllberg Nachm. 2 Uhr: Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Paſtor Nigſchke.

Baptiſten-Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr:; Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Regelmäßige
öffentliche Verſammlungen. Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Abends 8 r Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend
8 Uhr: Gebetſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde;

Predi weise e d gethodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr Gottes
dienſt. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Predigt Dienstag abend 8. Uhr Bibel und Betſtunde; Pred.

rante. Zutritt für jedermann frei.

Kirchliche Vereins- Anzeigen
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Evang. Mädchen

vorein: Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr, 6. Jungfrauen-verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. u end

verein n 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4(Tleiner Saol). Mittwoch abend 8 Uhr dortſelbſt ne
St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an

Sonntag abend 74 9 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.Heintke. Evang. Jangiing.. und Jugendverein der ürrichs-
meinde Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, älterebteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Ober

diak. Richter. Evang. Jungfrauenverein u St. Ulxich Montag
nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Oberdiak. Richter Jung-frauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 78 10 üßt

und Donnerstag nachm. 5-7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke.

9 v J t. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden

Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereins J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe:

abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe
onnerdtag abend von 8—10 Uhr in der inderbewahrauſtalt.

Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr

Goslar. A. Boll nebſt Gemahlin aus Braunſchweig.

Armen Nähverein: Monatlich am erſſegb n. Stiftungen.
Montag, den 10. Oktoder, abends 8 Uhr: lbeſpre im
Gemeindehauſe. Freitag, den 14. Oktober abends 8 3
Bibelſtunde; Hilfsprediger Hellmann.Jodanneskir Se b in ſag abend r Uhr
Verſammlun reiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. in abends 8 Uhr: Bibelſtunde Bruckdorferſtraße 33

aſtor Faßmer.Domtirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
s Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung
rauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag von
S Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Domgemeinde

(jüngere Abteilung) Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Miſſionsnähverein: Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domtirchenchor Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus
ſtraße 12.
u St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 ühr Verſammlung der konfirmierten Töchter. Dienstag, den
11. Oktober, abends J Uhr Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 11. Oktober, abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Hilfs-

pred. Buſch. Mittwoch, den 12. Oktober, abends 6 Uhr Bibel
ſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag und Mittwoch
aben bis 10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung
Sonntag abend 8-10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
verein: ältere Abteilung Sonntag abend 7 bis 9 Uhr
Henriettenſtraße 34. Miſſtonsnäbverein Dienstag nachm. 3 bis
5 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27.

Paulusgemeinde: a I. Abteilung Sonntagabend von 7 Uhr ab, II. Abteilung Montag abend von 7 Uhr
ab Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend von 8--10 Ühr Sophienſtr. 24 H. I. I. Mittwoch, den
12. Oktober, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9,
Pfarrer Bach. Donnerstag, den 13. Oktober, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor von Broecker.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein). Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag
und Donnerstag abend 84 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Freitag abend fällt aus. Mittwoch,
den 12. Oktober, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozzi
ſtraße 4; Paſtor Meltzer.

Halle Trotha: Evang. Männer- und ZFünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Eichelkranz“. Evang.
Jungfrauenverein: Sonnabend, den 8. Oktober, abends 8 Uhr:
Familienabend im „Kaffeegarten“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 UhrMeſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des EliſabethVereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39): Mittwoch
abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Oktober 1904.

ufgeboten Der UniverſitätsBibliothekar Dr. pbil. Willy
Müller, Bonn und Liesbeth Wieſe, Gr. Märkerſtr. 9.

Eheſchließungen Der Kaufmann Oskar Mendelſohn, Maybach
ſtraße 1 und Erna Lichtenſtein, r 73. Der Bäcker Otto
Naumann, Forſterſtr. 5 und Minna Liebe, Sennewitz.

Geboren Dem Geſchirrführer Otto Böhme, Ludwigſtr. 47, Zw.,
T. Martha und S. Kurt. Dem Geſchirrführer Otto Rolle, Pfänner-
höhe 47, T. Charlotte. Dem OekonomieJnſpektor Hans Starke,
Merſeburgerſtr. 88, T. Margareta. Dem Gaſtwirt David Vollrath,
Merſeburgerſtr. 92, S. Karl. Dem Maler Adolf Simon, Herrenſtr. 19,
T. Elsbeth. Dem Reſtaurateur Emil vom Dorff, Gr. Ulrichſtr. 57,
S. Walter. Dem gepr. Lokomotivheizer Albert Reuter, Frieſenſtr. 2,
T. Eliſe. Dem Klempnermeiſter Max Welz, Landwehrſtr. 7, T. Margarete.

Geſtorben Des Arbeiters Adolf Meinhardt Ehefrau Luiſe geb.
Schulze, 43 J., Schloſſerſtr. 6. Des Arbeiters Wilhelm Wenderoth S.
Willy, 3 Wochen, Beeſenerſtr. 104.

Auswärtige Aufgebote: Der Tiſchler Anton Goebel und Emilie
Becker, Erfurt. Der Grubenarbeiter Wilhelm Marx und Berta Sachſe,
Luckenau. Der Bürgermeiſter Alfred Kiſchke, Havelberg und Roſa
Zwarg, Halle. Der Schmied Friedrich Aleithe, Löbejün und Anna

irchhof, Plötz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Oktober 1904.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Otto Jaenichen, Bitterfeld und

Auguſte Eſchke, Eichendorffſtr. 8. Der Graveur Anton Lyr, Friedrich-
ſtraße 15 und Franziska Brünner, Weißenburgſtr. 10. Der Sergeant
im Füſ.-Regt. Nr. 36 Paul Pfeil, Deſſauerſtr. 70 und Elſe Dippold,
Hohenzollernſtraße 6.

Eheſchließungen Der Buchdrucker Willi Müller und Elſa
Günther, Weißenfels. Der Gymnaſial-Oberlehrer Erich Haack, Aſchers
leben und Cäcilie Keßler, Richard-Wagnerſtr. 11.

Geboren Dem Schneidermeiſter Wilhelm Karlſtedt, Triftſtr. 29,
T. Margarete. Dem Bürſtenmacher Michael Kubanda, Am Kirchtor 27,
S. Willi.

Geſtorben Die Wwe. Marie Zimmermann geb. Hoffmann, 65 J.,
Weidenplan 28. Der landwirtſchaftliche Arbeiter Ferdinand Städtler
aus Fienſtedt, 21 J. Diakoniſſenhaus. Der Geſchirrführer Karl
Sperling, 48 J., Bismargckſtr. 23.

Fremdenlifſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Reg. und Schulrat Dr. Funcke

nebſt Gemahlin aus Sondershauſen. Reg. Referendar von Detten aus
Frau Direktor

Bongold aus Bernburg. Kaufleute H. Salinger aus Chemnitz,
Clausnitzer aus Plauen, J. Müller, F. Becker, beide aus Nürnberg,
G. Goldſchmidt aus Leipzig, E. Roſenberg, Meyhoff, beide aus Köln,
F. Hertz aus Hamburg, A. Stein aus Frankfurt, H. Jacob aus
Maximilian, Schkud, P. Landry, Janowitz, H. Aſcher, A. Wolſſtein,
H. Kaulbarſch, D. Rünſch, D. Levy, ſämtlich aus Berlin.

im Gemeindehauſe.
Denterlleg 2--4 Udr im Ja de

vmnn -x-ÖBerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: i. V. O. E. Neumaun,
ſür den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche epentuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefllgt ſein.

C T
Califig.

Was iſt „Califig?“ Ein wahrer Schatz für jeden Haushalt,
vielfach ſchon unter dem Namen „Californiſcher FeigenSyrup“ bekannt.
Jede ſorgſame Mutter heißt „Califig“ willkommen, da es ein geradezu
ideales Abführmittel für Kinder iſt. „Califig“ iſt von prompter und
doch ſanfter Wirkung in allen Fällen von Verſtopfung, Magenbeſchwerden und Appetitloſigkeit. Es iſt angenehm im G und
verurſacht keinerlei Nebenbeſchwerden. Auf die Marke „Califig“
iſt beſonders zu achten, da hierdurch allein das m echte
Original Produkt der California Fig Syrup Co. verbürgt wird.
n Apotheken käuflich pro Flaſche Mk. 2,50, Flaſ k. 1,50.
estandteile: 337 Fioi Californ. (Speciali Modo ornia Syrup Co.

parat,) 75, Extr, Senn, Iiquid, 20, EIlix. Caryoph. eomp. S.

GGGGGGGGCXeSrossae Auswahl ſeiner Präzigions Vhren 4. o
Söhne, Glashütte und Glashütter Vhren Vnion lashötto,
feier Genſer und Sehweizer Tasehen-Vhren. Kkanet-
gewerbliohe Auestellung moderner Zimmer-Uhron, (4301
Paut Maseherg, Uhrmacher, Gr. Ulriehatr, 48.
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Vner reichte Haltbarkeit!

Ankon Franz,
Grosse Vlrichstrasse 9, part. und T. Ptage.
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Welche ohne 2Zylinder

brennt? 4348 geschäften.

Jon Vanlanr ſechk ane
R. l a haben in allen besseren Insfallations-

5 in Rabatt-Sparmarken.
Schlachtefeſt

Einladungskarten,
-PapierServietten

Man verlange (atalog grat u franco.

4371) und Plakate
empfiehlt ſehr billig

(4335

Geldschrank,
ff. Fabr., billig, Mk. 180. verk.C J Spediteur Manmnnm, Ankerſtr. 3.

Vaillants Gas-Badeöfſfen ete. zu naven vet Albin Hentze,
F. A. Richter, u W. Werndt, eng ernuervu 24 Schmeerſtraße 24.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

3899) Bank- n. Wechſelgeſchäft.

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Das phänomenale

Oktober Programm
mit den

großen Attraktionen:

The Alkoers,
„Die Fiſchmenſchen“.
Das Baſſin, in dem die Künſtler
arbeiten, enthält ca. 5000 Liter

Waſſer.
4 Minuten unter Waſer.

WeltrekordSteſſing- Fruppe

mit ihrer [4332entzückenden gierpantonie

„Auf dem Maskenball“,
ca. 20 verſchiedene Masken in

blitzſchneller Verwandlung
nebſt dem übrigen vielſeitigen
Pracht-Repertoir.

prim., 69 Unter- u. Obersek., 28 für
and. Klassen. Pens. Prospekt.

5 5 3939Mimi Knaut.,
Konrertsängerin, Gesanglehrerin, Stimmbildnerin,

erteilt Gesangeunterricht.
Sprechstunden 11--1 Uhr. Viktor-Scheelstr. 4, part.
Fandwirtſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg.

Der 36. Kursus wird am 25. Oktober, nachmittags

2 Uhr eröffnet. [3901Das Kuratorium.
Graf d'Haussonville.

Pfeiffer'sches Institut zu Iena.
Die mit einem Pensionat verbundene Realsenhule, deren

Reifezeugnis zum einjährigen Dienst berechtigt, beginnt
die Winterkarse am II. OKtober 1904. Stete Aufsiecht,
hervorragende Erfolge. Prospekte auf Wunsch durch den

3858) Direktor Prof. Preoifſer.

Tanz Unterricht.
Gegen Ende Oktober erötfnen wir im Saale des ötel Kaiser

Wilhelm (Auguste Viktorla-Säle) unseren diesjährigen Unterricht
Der SonderzirKel für jüngere Mädchen beginnt gleſehrzeitig.

Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfürsten-
strasse 8 oder Blumenthalstrasse 11 in der Zeit von 1II--4 Uhr.
41151] E. F. Rocco. Universitäts-Tanzlehrer.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a.

ung 2. Einj.-, Prim.-, Abit. Prüfung

u. für a. Klassen sämtl. höh. Schulen
in der staatl. beaufsicht. Lehr-
anstalt Dr. Haranmng“s,
Halle a. S. Es bestanden bisher
214 Finj., 15 Abit., 50 Unt. u. Ober-

Valballa- Thenter.

Heute Sonnabend:
Um 9 Uhr:

Pamilio Ioreh
in ihren konkurrenzloſen

ikariſchen Spielen.
Um 9 Uhr:

Zernhard Mörbitz
der beſte Charakterdarſteller

und [4331Humoriſt der Gegenwart.

Morgen Sonntag,
nachmittags 4 Uhr

zahlen Kinder halbe Preiſe,
1 Kind in Begleitung frei.

Abends 8 Uhr:
Gala- Vorſtellung.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 8. Oktbr. 1904.

Leipzig (Neues Theater): Ein
Sommernachtstraum.

Leipzig m Theater): Das
Schwalbenneſt.

„ötel goldener Ring“.
Pröffnung des Restaurants

Sonndabend, den S. ds. Mts.
abends 6 2lſir.

(4372)

Als besonders preiswert empfehlen wir nachstehende

Gemüse- Konserven
diesj. Prnte in nur prima Qualität: 1 Ko. KoPrima junge Schnitt und Brechbohnen 0.28 0.20

Machsbrechhbohnen, extrazart 0.45 0.28Junge Gemüse- Erbsen 0.40 0.26
Erhbsen, mittelfein 0.55 0.33Sennittspargei ohne Köpfe, prachtv. starke Stücke 0.60 0.35

mit (duünn, aber zart u. weiss 0.70 0.40
mittelstarker 90.90 0.50Stangenspargel, dünn, aber zart und weiss 1.10 0.60

mittelstarker 1.30 0.70Junge Kohlrabi mit Grün, zarte Scheiben 0.30 0.22
Karotten, gewürfelt 0.45 0.28Gemischtes Gemüse (Morch., Sparg., Erbs., Karott. et 0.80 0.45

Junge Pfefferlinge, kleinste ausgeiesene 0.70 0.40
Steinpilze, allerfeinstoe 0.90 0.50Eranz. Ghampignons 1.10 0.60choix, i Ko. 0.30, Ko. O.40 1.25 0.70

Echte Metzer Mirabellen 09.70 0.40Reineklauden 0390 0.50Assörtierie Früchte- 129 95Aprikosen, Frucht ohne Stein e 11.40 53
Schwed. Preisselbeeren mit Zuckerbei 5 Ko. 0.35, bei 12 Ko.-Eimern 0.30.

Ferner

Fraustädter Siedewürstehen PaarFrankfurter ca. 125 ör. schwer
Braunschweiger Rot- und LeberwurstChalottenwurst (Kalbsl.-Wurst), hochfeine Delikatesse
Kalbsl.-Wurst mit Perig. Trüffein
Echte Strassburger Gänsel.-Wurst mit Trüffeln
Thüringer Cervelat-Wurst, allerfeinste Qualität. 2 5
Braunschw.Pommersche Gänsebrüste ohne Knochen, allerf. Qual.

Geräucherte Rheinaale, zarteste FischeNeue ERleph.-Neunaugen, seltene Exewplare, Stück 0. 30 una 0. .40

Ital. Salat mit viel Mayonn.-Sauce Ko. 1.-Die Preise für Fleischwaren V argtohen sich nur bei

ganzen Exemplaren. [4369
Wir bitten die AHuslagen in unseren Schaufenstern

zu beachten.

Pottel Broskowshi.

SeeS

n eDie
(aselüblicht-Bogenlampe

Humphrey
vrennt ohne Zylinder.

Vertreter [4349 JSrornan hillig,
Martinstr. 11.

AAA XStadttheater in Halle a. S.
Sonnabend, d. 8. Oktbr. 1904:
24. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. 4. Viert.

Zum letzten Male [4329

Rlargarete.
Große Oper in 5 Akten frei nach
Goethe von Jules Barbier u. Carrée.

Muſik von Charles Gounod.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel
Perſonen: [4219

e Dr. Banagſch.ephiſtopheles W. Rabot.
Valentin W. Soomer.Brander Theo Raven.
r zprete Elſa Welter.

Siebel V. Waller.Marthe M. Ulrich.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

Sonntag, den 9. Oktbr. 1904,
nachmittags 3 Uhr:

2. VolksVorſt. z. kl. Einh.- Preiſen.
Glauigo.

Trauerſp. i. 5 Akt. von W. v. Goethe.
Vorher: Die Geschwister.
Schauſp. i. 1 Akt von W. v. Goethe.

Abends 7 Uhr:
25. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 1. Viert.

Mit neuer Ausſtattung an
Dekorationen.

Die Zauberflöte.
Oper in 2 Akten von W. A. Mozart.

Jn Vorbereitung
Novität!Novität! Z. 1. Male

Othello
Große Oper in 4 Akten v. G. Verdi.

Operngläſer bei C. W. Trothe.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabeno, d. S. Okt., Anuf. S3. 17. M. Familie Schnierie.
Sonntag 4 Uhr: h

60, 40, 20 gar Nora,
Abds. 85: Novität! Z. 1. Male:Frei ist der Burseh.
Studentenſtück 3 Art. v. Grabein.

Auskunftei
Zeyrichshreve,

Grosse Ulrichstrasse 42.
Fernsprecher 2144.

Spezial Privat Aus-
Künſte, Beobachtungen
und Recherchen aller Art
auſ alle Plätze der Welt
werden äusserst prompt und

Weimar (Hoftheater) Heimat.

S.
Sewissenhaſt erledigt.

Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Oktober-

Die Finanzkommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung die
Vorlagen zumeiſt im Sinne der Baukommiſſion, die ſich damit am
Dienstag befaßt hatte. Die Ausführung verſchiedener Arbeiten auf
Gasanſtalt 1 am Holzplatz wurde genehmigt und die dafür geforderten
Koſten bewilligt. Es handelt ſich um das neuerrichtete Werkfſtatt
gebäude. Der Antrag auf Andersgeſtaltung der Notbeleuchtung im
Stadttheater, gemäß den Wünſchen der Regierung, wurde abgelehnt,
da die Stadt den Pächter als dazu verpflichtet anſieht. Es ſoll dem
StadtverordnetenKollegium Ablehnung des Antrages und zugleich Auf
hebung eines früheren Beſchluſſes über einen Antrag Herzfeld betr. Be
ſeitigung der Beleuchtung mittels Akkumalatoren empfohlen werden.
Der Vorlage betr. Errichtung eines Geräteſchuppens im ſtädtiſchen Hoſpital
wurde zugeſtimmt und die geringen Koſten dafür bewilligt. Dem
Umbau des Straßenkanals in Kleinen Sandberg zwiſchen dem Großen
Sandberg und der AlbertDehneſtraße wurde zugeſtimmt. Die Koſten
von 1400 Mk. werden zum Teil vom Juſtizfiskus getragen. Die
übrigen auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte wurden vertagt.

Der Bezirkseiſenbahnrat für die Direktionsbezirke Halle und
Erfurt hielt am 6. d. M. in Erfurt eine Sitzung ab. Nach Erledigung
geſchäftlicher Mitteilungen wurden einige Anträge auf Einlegung neuer
Züge bezw. beſſerer Verbindung einiger Orte abgelehnt. Es wurden
Mitteilungen über den am 1. d. M. in Kraft getretenen Winterfahr
plan gemacht. Um eine beſſere Verbindung mit der Schweiz und dem
ſüdlichen Frankreich herzuſtellen, ſoll der NachtDZug BaſelBerlin
etwas ſpäter gelegt werden. Statt 5 Uhr 22 Min. wird er 7 Uhr
40 Min. in Berlin dann eintreffen. Die nächſte ordentliche Sitzung
findet in Halle ſtatt.

Die yhotographiſche Geſellſchaft eröffnet die Reihe ihrer
Winterſitzungen am Dienstag, den 18. Oktober, abends 8 Uhr
im „Hotel zur Tulpe“. Auf der Tagesordnung ſtehen neben dem
Geſchäftlichen Mitteilungen von Herrn Profeſſor Dr. Sobernheim
über moderne Kopierpapiere, deren Anwendung und Behandlung, und
von Herrn M. Wergien, welcher einen Vergrößerungs und
Projektions Apparat vorzuführen gedenkt. Es folgen dann noch kleinere
Mitteilungen aus der Praxis und die Beſprechung neuer Apparate.
Schließlich ſollen alte Jahrgänge der Journale aus dem Leſezirkel ſo
wie ein Krügener- Apparat verſteigert werden.

Volksbildungsverein. Nächſten Sonntag, abends 8 Uhr findet
der erſte der in dieſem Winterhalbjahr angeſetzten Volksunterhaltungsabende
in den „Thaliafeſtſälen“ ſtatt. Das Programm, das ſchon jetzt in den
bekannten Vorverkaufsſtellen ausgegeben wird, weiſt folgendes auf:
Anſprache des erſten Vorſitzenden des Volksbildungsvereins; Klavier
Quartett G-moll v. Mozart Streichquartett G-dur v. Haydn; großer
Lichtbilder Vortrag über „Radierungen von Klinger.“ Wir weiſen auf
dieſen Abend ganz beſonders empfehlend hin, zumal der Eintrittspreis
ering iſt.g Der Allgemeine Halleſche Turnverein (gegründet 1861) begeht

am 9. Oktober ſein Schauturnen in den „Thaliafeſtſälen“.
Verein ehemaliger 67er aus Halle a. S. und Umgegend.

Jn der Generalverſammlung des Vereins wurden in den Vorſtand neu
bezw. wiedergewählt 1. Ehrenvorſitzender Oberleutn. d. L. Helmbold,
Dresden 2. Ehrenvorſ. Leutn. a. D. Kretſchmer, Halle, Zietenſtr. 29a;
Vorſitzender ObertelegraphenAſſiſtent a. D. Brinck, V. Vereinsſtraße 10;
ſtellv. Vorſitz. Gelbgießer Mühlhan, Wuchererſtraße 78; Schriftführer
Lademeiſter Fiſcher I, Frieſenſtraße 7; ſtellv. Schriftf. Bäckermeiſter
Rößler, Zwingerſtraße 14; Rendant Schloſſermeiſter Schwarz, Gommer-
gaſſe 5; Kaſſierer Milchhändler Wilde, Frieſenſtraße 14; außerdem
acht Beiſitzer.

Der gemeinnützige Verein für Dölau und die Dölauer Heide
hielt geſtern abend im Langrockſchen Gaſthauſe zu Dölau eine anregend
verlaufene Mitgliederverſammlung ab. Beſchloſſen wurde, bei der Kaiſerl.
Oberpoſtdirektion Halle dahin vorſtellig zu werden, daß für NeuDölau
einige poſtaliſche Erleichterungen geſchaffen werden. Eine Beſſerung
der Wegeverhältniſſe in Dölau iſt dringend nötig und ſoll dieſerhalb
beim Gemeindevorſtand petitioniert werden. Der Ausbau der Albert-
ſtraße in NeuDölau ſoll bereits in Ausſicht genommen ſein, was
freudig anerkannt wurde. Der Gemeindevorſtand ſoll ferner angegangen
werden, die Hausbeſitzer dafür zu intereſſieren, daß ſie mehr auf Rein-
lichkeit auf der Straße, namentlich auf dem Fußwege ſehen möchten.
Beſchluß wurde gefaßt wegen auf Bahnhof Halle und Heide anzubringender
großer gemalter Schilder, betreffend den Wohnungsnachweis in Neu-Phlau. Zum Schluß wurde noch die Waſſerverſorgungsfrage kurz be
handelt und dabei geſagt, daß die Gemeinde ſelbſt die Sache in die
Hand nehmen werde. Die Leitung ſoll bei NeuRagoczy beginnen.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, über welches Herr
Paſtor Hobbing Sonntag, den 9. er., abends 8/, Uhr im großen Saal
des Stadtmiſſionshauſes reden wird, lautet: „Der Geſchmack an der
Bibel (II).“

Miſſionsvortrag. Jm evangeliſchen Männer und Jünglings-
verein Mauerſtraße 7 p., hält am Sonntag, den 9. Oktober cr.,
abends 81 Uhr Herr Stadtmiſſionar Scheler einen Vortrag über das
Thema „Unter dem Roten Kreuz in Japan“ auf Grund eigener Kriegs
erlebniſſe.

Vortragsabend. Die kaufmänniſche Vereinigung Halle a. S.
im Verbande deutſcher Handlungsgehilfen Leipzig hatte am ver
gangenen Sonntag in den „Thalia-Feſtſälen“ einen Vortragsabend
veranſtaltet und war dazu der Vortragskünſtler und Humoriſt Herr
Otto Conrad aus Berlin gewonnen worden. Herr Conrad, ein lieber,
alter Bekannter, verſtand es wieder, die zahlreich herbeigeeilten Zu
hörer durch ſeine virtuos meiſterhafte Vortragskunſt auf einige Stunden
gediegen zu unterhalten. Den Abend beſchloß ein Tanzkränzchen.

Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich. Am Sonntag
findet bei gutem Wetter ein Ausflug nach Röpzig a. S. ſtatt. Abmarſch
vom Verſammlungslokal um 2 Uhr.

Der Krieger-Begräbnis-Verein hielt ſeine Monatsverſammlung
ab. Den Satzungen gemäß ſtand Neuwahl des Geſamtvorſtandes auf
der Tagesordnung. Vor Eintritt in dieſelbe gedachte der Vorſitzende
des verſtorbenen Kameraden Karl Rahm; die Verſammlung ehrte
ſein Andenken durch Erheben von den Sitzen. Nach zwei Neu
anmeldungen fand die Aufnahme eines Kameraden ſtatt. Der Geſamt
vorſtand wurde wiedergewählt, mit Ausnahme des Kameraden Bräſe,
welcher aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt niedergelegt hatte. An ſeine
Stelle wurde Kamerad Remmers gewählt.

Betriebsſtörung der elektriſchen Straßenbahn HalleMerſe
burg. Geſtern nachmittag fand auf der letzten Strecke in Merſeburg
eine mehrere Stunden währende Betriebsſtörung ſtatt, weil durch den
heftigen Sturm eine Zuleitung beſchädigt wurde. Auf den übrigen
Strecken wurde der Betrieb aufrecht erhalten.

Elektriſche Beleuchtung. Heute vormittag war der Alte Markt,
die Straße an der Moritzkirche und am Moritztor noch elektriſch erleuchtet
zum nicht geringen Staunen der Anwohner und Paſſanten.

Einen Muſikabend für Klavier, Geige und Piſton veranſtaltet
Herr Borräus, wie ſchon mitgeteilt, heute abend im „Wintergarten“.
Herr Borräus ſpielte auch in Breslau und Poſen.

Unterſuchungsſtelle für Krankheiten. Jn der mit dem
hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen Unter
ſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten ſind im Laufe des Monats
September 132 Proben zur Prüfung gelangt. Davon rührten 39 aus
den kliniſchm Anſtalten, 6 aus ſonſtigen Krankenhäuſern und 87 von
privaten Aerzten her. Jn 63 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuber
kuloſe, in 18 auf Typhus, in 38 auf Diphtherie. Der Nachweis auf
Tuberkuloſe konnte 16 mal, auf Typhus 7 mal und auf Diphtherie
16 mal erbracht werden.

Unfall. Heute vormittag gegen 6 Uhr verunglückte ein
Fleiſcherlehrling auf dem Schlachthofe, indem er beim Herunternehmen
von Fleiſch infolge Ausgleitens mit dem linken Arme in einem Fleiſch

haken hängen blieb und ſich dadurch die Muskeln des linken Unter
armes zerriß. Er wurde auf eigenen Wunſch mittels Krankenwagens
nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht.

Pflichtvergeſſene Väter. Unſere Armendirektion gibt die
Namen von zwölf Männern bekannt, die ſich nicht um ihre Familien
bezw. Kinder kümmern, ſo daß ſie aus öffentlichen Mitteln unterſtützt
bezw. Pflegegeld für ſie gezahlt werden muß. Es ſind zumeiſt
Arbeiter, doch befindet ſich auch ein ſogen. Kaufmann darunter.

Nachtſchattenbeeren. Jnfolge der Niederſchläge zeigt ſich
jetzt der ſchwarze Nachtſchatten beſonders üppig. Er hat noch
grüne und auch ſchon ſchwarze, reife Früchte, welche beſonders ver-
lockend ſind, angeſetzt und kommt vielfach auf etwas feuchten Kar-
toffelfeldern vor. Der Genuß von 15 bis 20 Beeren iſt ſchon hin
reichend, den Tod herbeizuführen.

Prüfungen. Seit Oſtern d. J. beſtanden in Dr. Harangs
Lehranſtalt 17 Einjährige, vier Abiturienten, neun Oberprimaner, fünf
Sekundaner und drei für mittlere Klaſſen vorbereitet.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Richard Wagner: „Siegfried.“) Als

Herr Dr. Banaſch in voriger Saiſon hier gaſtierte, wurde er auf
Grund ſeines „Siegfried“ engagiert. Es kam damals eine nahezu
vollendete Siegfriedaufführung zuſtande und nichts als Lob hörte man
über den neuen Tenor. Bei Beginn der jetzigen Saiſon war man
leider nicht in der Lage, dieſes Lob uneingeſchränkt aufrechtzuer-
halten. Jndispoſitionen oder ſonſtige Zwiſchenfälle ließen Herrn
Dr. Banaſch bisher noch nie die volle Zufriedenheit von Kritik und
Publikum genießen. Um ſo erfreulicher iſt es, daß er mit der geſtrigen
Aufführung wieder den Siegfried-Ruhm ſeines erſten Auftretens hier-
ſelbſt zurückeroberte. Dr. Banaſch war geſtern vorzüglich bei Stimme,
mit Stärke und Klarheit ſchmetterte er den Ausdruck des Frohgefühls
des jungen Recken in die Lüfte, mit Jnnigkeit und Schmelz gedachte
er der verſtorbenen Mutter, mit Erſtaunen und reinem Jubel begrüßte
er und einte er ſich in der Schlußſzene mit Brünhilde. Ein von Akt
zu Akt ſteigender Beifall bewies ihm, wie ſehr man auf dieſen ſeinen
ſieghaften Siegfried gewartet. Doch wurde er auch redlich unterſtützt
durch die übrigen Mitwirkenden. Die Rollenbeſetzung war nahezu oder
vollſtändig dieſelbe wie in voriger Saiſon. Und von dem damals ge-
ſpendeten Lobe für die Herren Soomer (Wanderer), Raven
(Alberich), Rabot (Fafner) und die Damen Stoll (Brünhilde),
von Boer (Waldvogel) und Ul rich (Erda) iſt nichts abzuſchwächen.
Herr Gruſelli muß ja als Mime etwas auf der Hut ſein mit
ſeinen Worten, er ſollte aber beſonders im erſten Akte ſich nicht zu ſehr auf
ſeine Töne beſinnen, das ruft ein peinliches Gefühl hervor Maske
und Spiel ließen dagegen nichts zu wünſchen übrig. Jm ganzen war
es eine recht gelungene Aufführung für die Herrn Kapellmeiſter
Tittel, der das Ganze mit Sicherheit und Umſicht leitete, Dank
gebührt. Die Regie des Herrn Raven verſah nichts, um im bis
herigen Gleiſe zu bleiben, das iſt aber auch alles. Techniſch ſcheint
man nicht fortzuſchreiten, das Waldweben war kläglich, der Ambos
fiel auch nicht beſonders geſchickt, der Drachenkampf konnte bewegter
ſein und über die Lohe um den Brünhildenſtein läßt ſich auch reden.

J. V.: Otto Be
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf die heute (Freitag) abend ſtattfindende Aufführung von Gerh.
Hauptmanns „Verſunkene Glocke“ wollen wir nochmals
angelegentlichſt hinweiſen, da das Stück vorausſichtlich nur einmal auf
dem Spielplan erſcheint. Am Sonnabend geht Gounods
„Margarethe“ zum letzten Male in Szene. Die nächſte Volks
Vorſtellung bringt am Sonntag nachmittag zu den kleinen Einheits-
preiſen von 60, 40 und 25 Pfg. Goethes „Geſchwiſter“ und
„SlIavig o Vorverkauf von heute ab an der Theaterkaſſe.
Abends 71 Uhr geht Mozarts „Zauberflöte“ mit der bekannten
Neuausſtattung an Dekorationen in Szene. Hirſchfelds
Drama „Nebeneinander“ wird am Montag zur erſten Auf-
führung gelangen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend wird Kadelburgs reizender Schwank „Familie
Schierke“ nochmals zur Aufführung kommen. Der Sonntag bringt
wiederum zwei Vorſtellungen, und zwar nachmittags 4 Uhr als Volks-
Vorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg.
Henrik Jbſens ſpannendes Drama „Nora“, während am Abend die
Erſtaufführung des vieraktigen Studentenſtücks „Frei iſt der Burſch“
von Paul Grabein ſtattfindet. Das Werk, das der Verfaſſer in dem
altberühmten lieben „Neſt“ an der Saale in Jena ſpielen läßt und in
dem ein ernſter Konflikt, wie ihn aber das leichtherzige flotte Burſchen
leben ſo manchmal leider mit ſich bringt, behandelt wird, errang erſt
küzlich am Stadttheater in Köln einen durchſchlagenden Erfolg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
B. C. Hochſchulnachrichten. Der bisherige a. o. Profeſſor in der

philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Greifswald Dr. Wil-
helm Semmler iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor in der
ſelben Fakultät, der bisherige Privatdozent Profeſſor Dr. Otto
Jiriczek zu Breslau zum außerordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
zu Münſter, der Oberlehrer am Kaiſerin Auguſta-Gymnaſium
in Charlottenburg Dr. Wilhelm Schjerning zum Direktor des
Gymnaſiums in Krotoſchin ernannt worden. Der bisherige
o. Profeſſor in der katholiſch-theologiſchen Fakultät der Univerſität
Straßburg i. Elſ., Dr. theol. Franz Xaver Walter iſt
zum ordentlichen Profeſſor der Moraltheologie an der
Münchener Univerſität ernannt, als Nachfolger von Profeſſor
Dr. Johann B. Wirthmüller, der nach zurückgelegtem 70. Lebens-
jahre vom Lehramte zurücktritt. Zu etatsmäßigen Profeſſoren
an der Dan ziger Techniſchen Hochſchule ſind ernannt worden:
Der Waſſerbauinſpektor Otto Schulze zu Berlin für Schleuſen-
und Kanalbau, See und Hafenbau und der Waſſerbauinſpektor,
Baurat Ehlers zu Kroſſen a. O. für Flußbau, beide in der
Abteilung für Bauingenieurweſen; der Regierungsbaumeiſter
John Jahn in Charlottenburg für Eiſenbahnmaſchinenbau und der
Oberingenieur bei der Geſellſchaft für elektriſche Jnduſtrie in
Karlsruhe, Regierungsbaumeiſter a. D. Albrecht Tiſchbein für
MaſckKnenlehre, beide in der Abteilung für MaſchinenJngenieur-
weſen und Elektrotechnik. Aus Jena wird uns geſchrieben:
Das Protektorat der Univerſität iſt am 1. Oktober von Geh. Hofrat
Dr. Adolf Winckelmann für das Winterſemeſter 1904/05 auf den
Profeſſor der Augenheilkunde, Geh. Medizinalrat Dr. Auguſt
Wagenmann übergegangen; der Privatdozent für Chemie,
Dr. Paul Rabe, iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt;
am 4. Oktober iſt in Blankenburg i. H. der Archäologe, ordentliche
Honorarprofeſſor an der Univerſität Jena, Geh. Hofrat Dr.
Rudolf Gaedechens im Alter von 71 Jahren geſtorben. Der
Verſtorbene wirkte ſeit vier Jahrzehnten in Jena. Er leitete auch
das Archäologiſche Muſeum. Der ſeit Oſtern 1893 als Privat-
dozent für Zoologie an der Kieler Univerſität wirkende Dr. phil.
Hans Lohmann iſt zum Titular- Profeſſor ernannt. Der
Phyſik- Profeſſor an der Berliner Techniſchen Hochſchule, Geh.
Regierungsrat Dr. Adolf Paalzow iſt auf Anſuchen in den
Ruheſtand verſetzt worden. Der verdienſtvolle Gelehrte gehört noch
zur Reihe der alten Lehrer, die bereits an der früheren Gewerbe
akademie tätig waren und dann 1879, bei Begründung der Tech-
niſchen Hochſchule, zu dieſer neuen Anſtalt übertraten. An ſeiner
Stelle iſt Profeſſor Dr. Ferdinand Kurlbaum, Mitglied der
Phyſikaliſchtechniſchen Reichsanſtalt in Berlin, zum etatsmäßigen
Profeſſor an der Berliner Techniſchen Hochſchule ernannt.

E. A. Seemann F. Einen herben Verluſt hat die Buch-
händlerwelt durch das Ableben des Begründers und Seniors des
bekannten Seemannſchen Verlags, Herrn Ernſt Ebert Arthur
Heinrich Seemann erlitten, der am Mittwoch morgen in

Großbothen, wo er ſeit 1899 einen Landſitz bewohnte, am Herz-
ſchlage ſtarb. E. A. Seemann wurde am 9. März 1829 in Herford
bei Bielefeld geboren, hat alſo ein Alter von 75 Jahren erreicht. Er
war in den Buchhandlungen von F. Volckmar in Leipzig, Velhagen
u. Klaſing in Bielefeld und A. H. Payne in Leipzig tätig und
arbeitete einige Zeit als Redakteur des Piererſchen Adreßbuches in
Altenburg. 1858 ging er nach Eſſen, wo er in Gemeinſchaft mit
ſeinem früh verſtorbenen Bruder Felix die dortige Seemannſche
Sortimentsbuchhandlung betrieb. Drei Jahre ſpäter ſiedelte er nach
Leipzig über und trat 1863 mit einem ſelbſtgeſchriebenen drei-
bändigen kunſtgeſchichtlichen Werke „Kunſt und Künſtler des 16.,
17. und 18. Jahrhunderts“ an die Oeffentlichkeit. 1865 gründete
er mit Dr. C. v. Lützow in Wien die „Zeitſchrift für bildende Kunſt“,
ein Unternehmen, das jetzt in den vierzigſten Jahrgang tritt und
von jeher die Achſe des Geſchäfts geweſen iſt. Die Zeitſchrift hat
er mit beſonderer Liebe gepflegt und eine Menge kleiner Aufſätze
und Notizen ohne Nennung ſeines Namens beigeſteuert; ins-
beſondere ſind die friſch geſchriebenen, oft humoriſtiſch gefärbten
Chriſtmarktberichte ſeinerzeit gern geleſen worden. Jm öffent-
lichen Leben hat Ernſt Seemann vielfältig gewirkt: er war viele
Jahre Stadtverordneter, Mitglied des Kunſtvereinsvorſtandes,
Schatzmeiſter des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler (in der
Zeit, als das Buchhändlerhaus gebaut wurde), außerdem be-
kleidete er lange Zeit die Stellung eines Vorſitzenden des Aufſichts-
rates der Kredit- und Sparbank, auch war er Mitglied des Auf
ſichtsrates der Verlagsbuchhandlung F. A. Perthes in Gotha ſeit
ihrer Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft. Obwohl er ſich 1899
vom Geſchäft zurückgezogen, hat er doch bis in die letzten Tage noch
regen Anteil an ſeinen Schöpfungen gehabt. Des Verſtorbenen
älteſter Sohn, Art hur Guſtav Otto Emil Seemann,
der im Jahre 1885 als Teilhaber in das Geſchäft des Vaters ein
trat und es am 1. Januar 1899 für alleinige Rechnung erwarb,
wird es in den Traditionen des Vaters auch fernerhin weiterführen.

Neue Bühnenwerke. Freiherr von Schlicht und Hans Gordon
haben ſoeben ein neues Militär- Luſtſpiel „Jm Notquartier“
vollendet, das in der nächſten Zeit zur Verſendung an die Bühnen
gelangt. „Fritzchen“ iſt der Titel eines neuen Original-Schwankes
von Karl Emil, deſſen Uraufführung in nächſter Zeit im LuiſenTheater
zu Berlin ſtattfinden wird.

g.

Perſonalnachrichten.
Verſetzt ſind: der Ober- und Geheime Regierungsrat

Dr. Koch, bisher in Magdeburg, als Oberregierungsrat zur Eiſen
bahndirektion nach Berlin die Regierungsräte Middendorf,
bisher in Münſter i. W., als Oberregierungsrat (auftrw.) zur Eiſen
bahndirektion nach Magdeburg und Herzog, bisher in Bromberg,
als Mitglied der Eiſenbahndirektion nach Magdeburg der Geheime
Baurat Schellenberg, bisher in Erfurt, als Oberbaurat (auftrw.)
der Eiſenbahndirektion nach Münſter i. W.; die Regierungs und
Bauräte Maßmann, bisher in Köln, als Mitglied der Eiſenbahn
direktion nach Erfurt, Fenkner, bisher in Nordhauſen, als Vorſtand
der Eiſenbahnbetriebsinſpektion II nach Hannover die Eiſenbahnbau-
und Betriebsinſpektoren Maeltzer, bisher in Magdeburg, als Mit-
glied (auftrw.) der Eiſenbahndirektion nach Hannover, Hentzen,
bisher in Halle a. S., als Mitglied (auftrw.) der Eiſenbahndirektion
nach Eſſen a. Ruhr, Franzen, bisher in Glogau, als Vorſtand der
Eiſenbahnbetriebsinſpektion II nach Halle a. S., Hahnzog, bisher
in Eiſenach, als Vorſtand (auftrw.) der Eiſenbahnbetriebsinſpektion
nach Oſterode i. Oſtpr, Vater, bisher in Neuß, als Vorſtand
(auftrw.) der Eiſenbahnbetriebsinſpektion I nach Magdeburg, Riemann,
bisher in Frankfurt a. M., als Vorſtand (auftrw.) der Eiſenbahn
betriebsinſpektion I nach Nordhauſen der Landbauinſpektor Cuny,
bisher in Eiſenach, zur Eiſenbahndirektion in Erfurt der Regierungs-
aſſeſor Vogt, bisher in Altona, als Vorſtand (auftrw.)
der Eiſenbahnverkehrsinſpektion nach Weimar der Eiſenbahnhaupt-
kaſſenrendant Hand werk, bisher in Eſſen a. R., zur Eiſenbahn
direktion in Magdeburg die Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbau-
faches Michaelis, bisher in Hausdorf, in den Bezirk der Eiſenbahn
direktion in Magdeburg, Hallensleben, bisher in Magdeburg,
in den Bezirk der Eiſenbahndirektion in Kaſſel und Rettberg,
bisher in Erfurt, in den Bezirk der Eiſenbahndirektion in Elberfeld.
Jn den Ruheſtand iſt getreten der Eiſenbahnhauptkaſſenrendant,
Rechnungsrat v. Morgenſtern in Magdeburg.

Zu Amtsräten ſind ernannt worden Oberamtmann Robert
Fuß zu Paradies im Kreiſe Meſeritz, Oberamtmann Karl Weiß-
kopf zu Seebrück im Kreiſe Koſten, Oberamtmann Karl Bruhn
zu Klempenow im Kreiſe Demmin, Oberamtmann Auguſt Maeckel-
burg zu Lyck im Kreiſe Lyck.

Dem Oberregierungsrat Pierſig aus Marienwerder iſt
vom 1. Oktober d. Js. ab die Stelle des Dirigenten der Finanz-
abteilung bei der Regierung in Danzig übertragen, der Regierungs-
rat Seydel aus Magdeburg zum Oberregierungsrat ernannt und
mit der Leitung der Kirchen und Schulabteilung bei der Regierung
in Trier beauftragt, dem Regierungsaſſeſſor v. Schenck in
Münſter i. W. die kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamts im
Kreiſe Jerichow II übertragen, der Regierungsaſſeſſor Kelch in
Berlin der Regierung in Oppeln zur weiteren dienſtlichen Ver-
wendung überwieſen, der Regierungsaſſeſſor Gericke aus Liegnitz
dem Landrat des Kreiſes Siegen, der Regierungsaſſeſſor Over-
weg aus Arnsberg dem Landrat des Kreiſes Labiau und der Re
gierungsaſſeſſor Dr. Kle mann aus Erfurt dem Landrat des
Kreiſes Hörter zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zu
geteilt worden

Jagd und Sport.
g. Zwintſchöna (Saalkr.), 6. Okt. Auf dem von den Herren

Gutsbeſitzern Barth und Pitzſchk gepachteten, etwa 1000 Morgen
enthaltenden Jagdgelände wurden bei der veranſtalteten Treibjagd
von 25 Herren 156 Haſen erlegt. Dazu kam noch die Beute der
Nachſuche, ſodaß das Geſamtreſultat rund 170 Haſen ergab.

g. Burgliebenau, 6. Okt. Beim Abtrieb der Herrn Ritter-
gutsbeſitzer Schwarzburger gehörigen Feldjagd, des Wallholzes
(ein Komplex von etwa 120 Morgen) und des ſogenannten Hühner
winkels (ein welliges, abwechſelnd mit' Unterholz beſtandenes Ge
lände) wurden insgeſamt 59 Haſen, 5 Faſanenhähne, 12
Kaninchen und 5 Rebhühner zur Strecke gebracht; Rehwild, das
zahlreich vorkam, wurde nicht abgeſchoſſen; Faſanen ließen ſich
bei dem noch ſtark vorhandenen Laube ſchlecht treiben, ſodaß das
Reſultat ſonſt weit günſtiger ausgefallen wäre. Der Abtrieb
des Auengeländes erfolgt erſt ſpäter.

Schafſtädt, 5. Okt. Die Herren Koch, Vogel und R. Hochheim
hielten heute Treibjagd ab. Es wurden 659 Haſen erlegt.

S Querfurt, 6. Oktober. Bei der Treibjagd in der Nieder-
eichſtädter Feldflur wurden 540 Haſen erlegt. Die Jagdpächter
in Namsdorf brachten bei einem Jagdgange um das Dorf in etwa
114 Stunden 85 Haſen zur Strecke. Der Landwirt Richard
Schauſeil in Oberſchmon erlegte am Montag abend einen Zehn-
ender Hirſch.

Ein neuer ſchleſiſcher Rennplatz. Der Schleſiſche Verein für
Pferdezucht und Pferderennen erwarb behufs Anlegung eines neuen
Rennplatzes ein großes Gelände im Süden von Breslau auf
Hartlieber Gebiet vom Rittergutsbeſitzer Schottländer. Der alte Renn
platz im Scheitniger Park genügte modernen Anſprüchen nicht mehr.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Breslau“ 5. Okt. von Baltimore abgeg.

„Caſſel“ 5. Okt. Dover paſſiert. „Rhein“ 6. Okt. in Baltimore angek.
„Barbaroſſa“ 6. Okt. von Neapel abgeg. „Crefeld“ 5. Okt. von
Santos abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 6. Okt. 1 Uhr morgens Lizard
paſſiert.



S HamburgAmerikaLinie. „Patricia“, v. NewYork, 6. Okt.
morgens 3 Uhr auf der Elbe angek. „Spezia“, v. Oſtaſien, 5. Okt. in
Suez angek. „Arcadia“ 5. Okt. 5 Uhr nachm. v. Philadelphia n. Ham
burg abgeg. „Graf Walderſee“ 5. Okt. 5 Uhr nachm. in NewYork
angek. „Arabia“ 5. Okt. v. Aſtoria e „Deutſchland“, v. NewYork, 5. Okt. 1 Uhr 50 Min. nachm. v. ſPorbonrtz n. Hamburg abgeg.

„Sithonia“, v. Oſtaſien, 5. Okt. Gibraltar paſſiert. „Prinz Oskar“, v.
Genua n. New-York, 4. Okt. nachts 12 Uhr v. Neapel abgeg. „Sla
vonia“, auf Ausreiſe, 5. Okt. in Singapore angek. „Barcelona“, v.
Philadelphia, 5. Okt. 9 Uhr 50 Min. morgens Eaſtbourne paſſiert.
„Sambia“ 5. Okt. nachm. in Rangoon angek. s ismund“,
v. Santos, 5. Oktober v. Bahia abgeg. „Sardinia“, n. Mexiko, 5. Okt.
8, Uhr morgens in Antwerpen angek. „Calabria“, 5. Okt. v. Santos
über Rio de r und Bahia n. Liſſabon und Hamburg abgeg.
„Sileſia“ 4. Okt. in Corral angek.

Landwirtſchaftliches.
s. Landsberg (Bez. Halle). Der Obſt- und Gartenbau Verein veranſtaltet am 9. und 10. Oktober eine Obſt

ausſtellung im „Gaſthof zum goldenen Löwen“. Die Er-
öffnung findet am Sonntag, nachmittags 2 Uhr ſtatt und wird am
Montag, abends 8 Uhr geſchloſſen. Durch rührige Beteiligung
der Mitglieder, welche viel ſchönes Obſt und Obſterzeugniſſe ange
meldet haben, und durch Ausſtellung von Obſtbäumen ſeitens einiger
hervorragender Baumſchulen, wie Huth Halle und ZeuneCursdorf,
verſpricht die Obſtſchau einen guten Verlauf zu nehmen. Zur Aus
zeichnung vorzüglicher Leiſtungen ſind von der Stadt Landsberg,
vom Lland wirtſchaftlichen Verein Landsberg, vom Königlichen
Kammerherrn von WuthenauHohenthurm, vom Oberamkmann
BielerReinsdorf und Amtmann vBielerZſchernitz ſowie vom Verein
Ehrenpreiſe geſtiftet worden.

Vermiſchtes.
Jn einer Schutzhütte eingeſchloſſen. Hoch oben in der Fels

wildnis der ausgedehnten liegt die Roſettahütte
(2600 Meter) der Società Alpiniſti Tridentini. Dieſe Hütte, die den
Sommer über bewirtſchaftet war, ſollte jetzt abgeräumt und geſchloſſen
werden. Dazu befanden ſich fünf Leute in der Hüt:e, nämlich das
die Wirtſchaft leitende Ehepaar Dezorzi und einige Bergführer und
Knechte. Am 26. September früh wollten ſie nach Primör abſteigen.
Allein während der vorangegangenen Nacht wurden ſie ſo wird der
„Allg. Ztg.“ geſchrieben von einem fürchterlichen Gepolter
aufgeſchreckt; es ſchien, als berſte der und ſalle in ſich zu
ſammen. Die Hütte zitterte und behte. Der Führer Anton Tavernaro
ging ins Freie hinaus, konnte aber nichts entdecken, denn es regnete
in Strömen. Das Gepolter wiederholte ſich mehrmals, aber nicht ſo
ſtark. Als es z wurde, ſah man, daß ein ungeheurer
Bergſturz von der Coronaſpitze (2762 Meter) und vom Dente del
Cimone (2956 Meter) nach Weſten niedergegangen war und den von
der Roſettahütte talwärts führenden Pfad auf einer bedeutenden
Strecke vollſtändig zerſtört hatte. Es erwies ſich als unmöglich,
den Geröllſtrom zu überſchreiten, weil er teilweiſe noch in Bewegunwar und von oben ſtets neue Maſſen nachſtürzten. Die un

Leute mußten alſo in der Roſettahütte bleiben. Sie heofften,
daß der Abſtieg am nächſten Morgen möglich ſein werde
allein ſie täuſchten ſich, denn die Felsſtürze dauerten vier
Tage und Nächte ununterbrochen fort. Endlich am
fünften Tage lag die Geröllhalde ganz ſtill, und nun wurde der Ueber
gang verſucht. Allein da krachte es plötzlich oben in den Wänden und
ein hausgroßer Block ſauſte in wilden Sprüngen herab. Die fünf
Leute ſtanden wie gelähmt, doch flog der Block hoch über ſie hinweg,
ſo daß ihnen nichts geſchah. Die Frau Dezorzi verlor vor Schrecken
das Bewußtſein ihr Gatte und der Führer Tavernaro mußten ſie
über die Schutthalde tragen. Ganz erſchöpft kamen die fünf Leute im
Tal an. Das Nachſtürzen von Steinmaſſen begann am folgenden Tage
von neuem in gewaltiger Ausdehnung. Die Roſettahütte iſt von San
Martino gegenwärtig unzugänglich.

Johann Strauß auf der Anklagebank. Unter der Anklage ſelbſt
verſchuldeten Bankerotts erſchien vor einem Erkenntnisſenate zu Wien
Johann Strauß a. der Direktor der Hofballmuſik, der Neffe
des berühmten Komponiſten und Sohn von Eduard Strauß. Seine
Schulden betragen 150 000 Kronen. Er ſchiebt alle Schuld auf die
Wechſel und Bürgſchaften, die er für ſeine Mutter und einen leicht
ſinnigen Bruder übernehmen mußte. Es wurde wohl nachgewieſen,
daß er weit über ſeine Mittel lebte, aber auf den Antrag des Ver
teidigers hin beſchloß der Gerichtshof, die Verhandlung zu vertagen
und Erhebungen anzuſtellen, ob Strauß, wie er behauptet, ſeine
Schulden zahlen kann, wenn man ihm Zeit gönnt. Er iſt nur
proviſoriſcher Hofkapellmeiſter, und ein Schuldigſprechen kann ihm ſeine
Stellung koſten, in welchem Falle ſeine Gläubiger gar nichts zu hoffen
hätten.

Feuersbrünſte. Ein Großfeuer zerſtörte vergangene Nacht zum
Teil die Eſchweiler Drahtfabrik. Eine Betriebsſtörung tritt nicht
ein. Die Säcke- und Deckenfabrik von Jſaak Kahn u. Co. in
Mannheim wurde durch eine Feuersbrunſt vollſtändig eingeäſchert.
Der Schaden iſt bedeutend.

Unheimliche Funde wurden an zwei Rheinorten gemacht. Jn
der Nähe der beiden Orte Bieberheim und Nordheim wurde je ein
menſchliches Bein, von welchen das eine noch mit einem roten
rin bekleidet war, aus dem Waſſer gezogen. Eine Unterſuchung
iſt eingeleitet.

n den Folgen einer Verbrennung durch Röntgenſtrahlen ſtarb
am 3. Oktober nach einer Drahtmeldung aus NewYork C. M. Dally,
der frühere Aſſiſtent Ediſons, nach ſiebenjährigem Leiden. Die Ver
brennung, die er ſich bei Verſuchen mit Röntgenſtrahlen zugezogen
hatte, entwickelte ſich zu Krebsgebilden, die ſieben Amputationen
an Händen und Füßen nötig machten. Der Fall wurde von
h des Jn und Auslandes ſtändig mit größtem Jntereſſe
verfolgt.
Das Schulſchiff des Deutſchen Schulſchiffvereins „Großherzogin

Eliſabeth“ iſt am 5. Oktober wohlbehalten in Funchal (Madeira) ein
getroffen und wird am 14. Oktober nach Georgetown (Demerara)
weitergehen.

Gräfin Luiſe Montignoſo, die frühere Kronprinzeſſin von Sachſen,
die am 1. d. Mts. von Schloß Wartegg zum Winteraufenthalt nach
Rom überzuſiedeln beabſichtigte, hat die Abreiſe nach dort bis zum
November verſchoben, weil ihre jüngſtgeborene Tochter Anna Monika
plötzlich erkrankt iſt.

Unwetter. Jm Süden Jtaliens haben Regengüſſe begonnen
und bereits den größten Schaden angerichtet. Jm Stadtteil Grotta
von Reggio Calabria iſt eine ganze Reihe von kleineren Häuſern dem
Einſturz nahe. Es wurde Militär requiriert, um Hilfe zu leiſten.
Zwiſchen Ortona und Aſoli zerſtörte der Regen das Eiſenbahngleiſe
und in der Vorſtadt Chianaleo von Scilla droht ſogar ein ganzer
großer Häuſerkomplex direkt ins Meer zu ſtürzen. Mehrere, nächſt dem
Meere gelegene Häuſer ſind bereits eingeſtürzt, andere wurden auf An
ordnung der Obrigkeit geräumt. Auch hier wurde militäriſche Hilfe in
Anſpruch genommen.

400 Tonnen Dynamit explodiert. Ein Holzſchuppen, der 400
Tonnen Dynamit enthielt, iſt in Hopatkock (Newjerſey) explodiert. Die
Anwohner glaubten, es ſei ein Erdbeben. Wie durch ein Wunder
wurde bei der Exploſion niemand verletzt.

Sie hat ſich ſehr gefreut. Jn Konſtanz erzählt man ſich einen
heiteren Vorfall, der ſich beim Beſuch der Großherzogin von Baden in der
Frauenarbeitſchule zugetragen hat. Der Fürſtin wurden ſämtliche
Schülerinnen, u. a. auch eine junge Deutſch-Amerikanerin, vorgeſtellt,
mit der ſie ſich in engliſcher Sprache längere Zeit unterhielt. Als
ſich die Großherzogin an die nächſte Dame wende wollte, fügte Miß X.,
wohl in Beherzigung der Lehren des vorjährigen Tanz und Anſtands
unterrichts mit einer tadelloſen Verbeugung deutſch hinzu

„Es hat mich ſehr gefreut, Jhr werte Bekannſchaft gemacht zu
haben

Die Großherzogin lächelte verſtändnisinnig und erwiderte ſchlag
fertig

„Ganz auf meiner Seite, mein Fräulein

e Hf S der geheim rele u Genf, Boisdechner, m
erfährt, n ungen in mehreren

d h ſönaghe Werhieh 53 iſchen Gemeinde Gelk
„ſchwache“ Geſchlecht. Jn der ungar emeinde Gewurde am der Exekutionsbeamte Ruroif Gants, als er die

fändung bei mehreren Bauern vornehmen wollte, von den erboſten
rauen erſchlagen. Gants hatte eben bei der Bäuerin

rſchmidt das et auf einen Wagen bringen laſſen, obwohl
ihn die Frau händeringend bat, es ihr zu laſſen. Es entſpann ſich
s den beiden e S r n der Beamte 53 te der

uerin einen e angeſammelten Neugierigen, zumeiſt Frauen,
nahmen gegen den Beamten eine drohende ein. Gants ſandte
zur Gendarmerie um Hilfe. Als ſich e der Diener entfernt hatte,
ſtürzten ſich die Frauen auf Gants und prügelten ihn ſo lange, bis er
ſeinen Verletzungen erlag.

Ein Dynamitattentat auf ein ganzes Haus wurde in Biaſſa
unternommen. Mitten in der Nacht explodierte eine Bombe am Haus
eines Bürgers namens Domenico Natale. Das Gebäude wurde a
beſchädigt, doch ſind zum Glück keine Opfer zu beklagen. Es ſoll
um einen Racheakt gehandelt haben.

Kampf mit Einbrechern. Jn der vergangenen Nacht drangen in
dem Orte Hiesfeld Einbrecher in die Zeug des Landwirts Orthen.
Der aus dem Schlafe geweckte Hausherr griff zum Revolver, erſchoß
einen der Einbrecher und verletzte den anderen ſchwer.

Von der Frinzeſſn Luiſe von Koburg. Der Erzherzog Leopold
Salvator iſt geſtern mit dem OrientExpreßzug in Paris eingetroffen.
Man glaubt, daß er beauftragt ſei, in der Angelegenheit der Prinzeſſin
Luiſe eine Verſtändigung herbeizuführen. Der „Matin“ berichtet,
daß die Prinzeſſin Luiſe die Pſychiater Dr. Ballet und Dr. Motet
mit der Unterſuchung ihres Geiſteszuſtandes beauftragt hat.

Ein heftiger Sturm wütet ſeit Donnerstag früh über ganz
England. Die telegraphiſchen Verbindungen mit dem Norden ſind voll
nd geſtört. Ein Fiſcherboot aus Newhafen iſt geſtern abend auf
der t he von Folkeſtone auf Grund gelaufen, die Bemannung iſt er
trunken. Man befürchtet, daß noch weitere Fiſcherboote zugrunde
gegangen ſind. Auch in der Nordſee herrſcht furchtbarer Sturm.

ord. Während die Gattin des Profeſſors Laurenti ſich am
Buffet des Bahnhofes in Neapel befand, näherte ſich ihr ein junger
Mann und feuerte drei Mal den Revolver auf ſie ab. Von drei
Kugeln durchbohrt, brach die Dame tot zuſammen. Der Mörder ſchoß
ſich darauf ſelbſt in die Bruſt. Man ſagt, Frau Laurenti habe ein
Verhältnis, das ſie mit dem jungen Manne hatte, auflöſen wollen.

Schlafkrankheit. Geſine Meyer von Grambke bei Bremen, die
am 15. November v. Js. aus ihrem 17jährigen Schlafe erwachte, hat
am 28. September in voller Geſundheit ihr 44. Lebensjahr vollendet.
Nach ihrem Erwachen im November mußte ſie erſt das Gehen von neuem
erlernen. Wenn ihr dieſes auch wohl in erſter Zeit etwas ſchwer wurde,
ſo ließen ſich doch gar bald bemerkenswerte Fortſchritte erkennen. Jhr
Allgemeinbefinden iſt, wie man den „Br. N.“ ſchreibt, nach ihrem Er-
wachen bedeutend beſſer als nach früheren Schlafperioden. Während
ſie das vorletzte Mal nur vier Tage wachte 13. bis 17. November),
iſt es doch nun faſt ſchon ein Jahr, ſo daß Hoffnung für ihr ferneres
Geſundbleiben vorhanden iſt.

Gaunerfrechheit. Aus Paris wird geſchrieben: Vor einigen
Tagen wurde in der Avenue de la République von drei Männern
ein r eröffnet. Die Vorübergehenden wurden nicht nur
durch die Verſchiedenartigkeit der Waren, ſondern auch durch ihre
Billigkeit in Erſtaunen geſetzt. Ein großes Grammophon n be
rig vor der Tür ſeine Weiſen ertönen, und ein in die Augen
fallender Anſchlag verkündete, daß jeder Käufer ein ſchönes Ge
ſchenk als Zugabe erhalten würde. Ein biederer Provinziale, der
ſich zufällig in Paris aufhielt, wurde durch die Auslagen angelockt.
Groß war ſein Erſtaunen, als er unter den dort angehäuften
Schätzen eine hübſche Uhr und einige Fenſtervorhänge entdeckte, die
vor wenigen Tagen aus ſeiner Wohnung geſtohlen worden waren.
Er benachrichtigte ſofort die Polizei und dieſe ſtellte feſt, daß die
Ladeninhaber zu einer Bande von Einbrechern gehörten, die ſich
auf dieſe praktiſche Weiſe ihrer Beute zu entledigen trachteten.
Selbſtverſtändlich wurden die unternehmungsluſtigen Geſchäftsleute
ins Gefängnis gebracht und der Jnhalt des Ladens mit Be
ſchlag belegt.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Veſſau, 7. Okt. Wie der „Anh. St. Anz.“ meldet, iſt
in dem Braunkohlenwerk zu Gerlebogk durch Einbruch
von Waſſer- und Schlammaſſen eine Strecke von
1000 Meter geſtern verſchlammt worden; die Beleg-
ſchaft iſt zum Teil abgeſchnitten. Man befürchtet, daß 18
Mann umgekommen ſind.

Loſchwitz, 7. Okt. Jn der vergangenen Nacht brach
Feuer auf dem Dachboden eines Künſtlerhauſes aus. Drei
Malerateliers wurden vom Feuer ergriffen. Das Atelier
des Malers Walther iſt vollſtändig ausgebrannt; alle Bilder
ſind vernichtet. Aus den anderen Ateliers iſt das Wert-
vollſte gerettet worden

Sarajewo, 7. Okt. Geſtern abend fand in Zavidovu im
Etabliſſement für Forſtinduſtrie eine Keſſelexploſion
ſtatt, wodurch ſechs Arbeiter getötet und mehrere verwundet
wurden.

London, 7. Okt. Nach einer Meldung des „Daily Tele-
graph“ aus Tſchifu wurde ein angeſehener, in Port Arthur
anſäſſiger Deutſcher durch eine Granate ge
tötet, welche durch das angeblich bombenſichere Lager
haus in den Keller flog. Der Mehlverkauf iſt jetzt den
Kaufleuten abgenommen worden und geſchieht durch den
Stadtrat. Die Soldaten der Garniſon überreichten
General Stöſſel eine Huldigungsadreſſe.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Oktober.

Wetterbericht vom 7. Oktober, morgens 5 Uhr.
Ein außerordentlich tiefer Luftwirbel (unter 729 mwm), der
eſtern vor dem a aufgetreten war und in nahezu

öſtlicher Richtung fortſchritt, hat in Deutſchland infolge der
veranlaßten großen Druckunterſchiede die erſten Herbſtſtürme
und ziemlich ergiebige Regenfälle veranlaßt, wobei das
Barometer ſehr erheblich gefallen war. h iſt der Luftdruck
wieder in der u begriffen, es tritt Rückſeitenwetter ein,
bis jetzt iſt die Abkühlung nur ſehr gering. Dies ſpricht in
Verbindung mit der Lage des Maximums im Südweſten
dafür, daß weitere Störüngen vom Ozean 8 und un
ruhiges Wetter mit Regenfällen auch weiter fortdauern wird.

Vorausſichtliches Wetter am S. Oktober: Zunächſt
ziemlich heiter, ruhiger und etwas kühl. Später Trübung,wärmer, 277 älle, ſärker werdender Wind.

Porausſichtliches Wetter am 9. Oktober Vor
errſchend wolkig bis trübe, mild, Regenfälle, ſtarker bis
türmiſcher Wind. Später veränderlich.

Hamhburg, 7. Oktober, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 760 mm) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter
733 wwm) bei Memel und (unter 748 mm) bei Grisnez. Jn Deutſch
land iſt es bei böigen, meiſt weſtlichen Winden trübe und meiſt kühler,
allenthalben iſt Regen gefallen. Regenwetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

m

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

WVerkaufsverein mitteldeutſcher Zementwerke. Dem am
Montag, den 3. Oktober gegründeten Verkaufsverein mitteldeutſcher

mentwerke, G. m. b. H. zu Halle a. S., a alle in V
ommenden mitteldeutſchen Fabriken beigetreten. Vorſitzender des Auf

ſichtsrates iſt Herr Direktor W. Ec hierſelbſt und als deſſen Stellver
treter Herr Dr. Paul Prüſſing in Schönebeck a. E. gewählt worden.
Die Verkaufstätigkeit des Vereins ſoll ſchon in aller Kürze aufgenommen
werden. as Komptoir befindet ſich in den früheren Geſchäftsräumen
der Zeitzer Paraffin und Solarölfabrik, Magdeburgerſtraße 56. Die
Einigung der noch in Bildung ruppen ſteht nahe bevor
und wird alsdann der Zuſammenſchluß der geſamten deutſchen Zement
induſtrie durch Kartellierung der einzelnen Gruppen bezw. Verbänden
geſichert ſein.

57 den Aktien der elektriſchen Hoch und Untergrundbahn
in Berlin haben in den letzten Tagen erhebliche Käufe ſtattgefunden.
Das Jntereſſe für dies Papier iſt in erſter Linie wohl auf die an
dauernd glänzende Entwickelung des Unternehmens, ferner aber auchauf die Sehcnehmung zurückzuführen, daß die Verkehrsſteigerung auf

der Hoch und Untergrundbahn im September eine ſtärkere war als
bei der Großen Berliner Straßenbahn. Da die Mehreinnahme bis
ultimo September d. J. gegenüber dem Vorjahre bereits 222 000
beträgt, ſo darf für das laufende Jahr eine Steigerung des Dividenden
erträgniſſes gegenüber dem Vorjahre erwartet werden, wie dies auch
von der Verwaltung wiederholt in Ausſicht geſtellt worden iſt.

-y. Köln, 5. Oktober. Die heutige Generalverſammlung der
Vereinigten Stahlwerke van der Zypen und
Wiſſener Eiſenhütten Aktiengeſellſchaft ſetzt die
Dividende für 1903,/04 auf 9 0 feſt. Jm Juli und Auguſt des neuen
Geſchäftsjahres betrug der Reingewinn, wie verwaltunggsſeitig mitgeteilt
wurde, 253 929 gen 126 964 Ac., des Durchſchnittsgewinnes für
die zwei Monate des Vorjahres, der Geſchäftsgang iſt weiterhin normal.
Der Einfluß des Stahlwerksverbandes auf den allgemeinen Geſchäfts
gang dürfte ſich nach Ueberwindung der urſprünglichen Schwierigkeiten
jetzt mehr geltend machen in der letzten Zeit haben ſich die Ver
hältniſſe gebeſſert.

J amburg, 5. Okt. Die heute hier eröffnete Hauptverſammlung
des Vereins Deutſcher Eiſengießereien war zahlreich
beſucht dieſelbe nahm den Jahresbericht des Syndikus Scherenberg
entgegen, der zwar eine Abflauung der Marktlage, aber dennoch eine
beſſere Lage des Handelsgußmarktes feſtſtellte, die das unbedingte Feſt
halten an den angemeſſenen Verkaufspreiſen ſichere.

-y. Jnfolge r Elbſperre erlitt die Außig Teplitzer Bahn im
September cr. eine Mindereinnahme von 235 105 K., wodurch das
ſeitherige Minus auf 1 073 636 K. geſtiegen iſt.

Die Verſammlung der nordböhmiſchen Zuckerfabriken kon
ſtatierte einen Rübenausfall von 40 gegenüber einer Normalernteund ſprach die e aus, daß ſt die Rüben der nächſten
Kampagne beſſere Preiſe, vielleicht zwei Kronen, gezahlt werden könnten,
falls die Ken Konjunktur anhält.

Roſitzer Braunkohlenwerke. Das Ergebnis des Geſchäfts
jahres 1903,/04 iſt, dem Geſchäftsbericht zufolge, um 39 416 C. gegen
das Vorjahr zurückgeblieben. Der überaus milde Winter, geringerer
Abſatz an die Zuckerfabriken und in dem letzten Quartal an das neu
gegründete Kohlenſyndikat, namentlich aber eine wilde Konkurrenz haben
dieſen Minderertrag herbeigeführt. Um dieſe wilde Konkurrenz zu be-
ſeitigen, wurde der Verkaufsverein begründet, dem die Geſellſchaft beitrat.
Das Gewinn und Verluſtkonto ergibt einen Bruttogewinn von
534 442 (573 859 i. V.). Nach Abſetzung von 132 641 für
Abſchreibungen (153 238 i. V.) ſollen 8186 dem Extrareſervefonds
(30 000 C. i. V.) und 15 000 dem Unterſtützungsfonds (wie i. V.)
überwieſen werden. Die Dividende beträgt 14 90 (15 90 i. V.). „Wir
hoffen“ ſo ſchließt der Bericht „daß der Verkaufsverein die Er
wartungen erfüllen wird, indem er einen weiteren Rückgang der Preiſe
dauernd hindert und dadurch ein ruhiges Geſchäft eintreten wird.“

-y. Nach dem Beſchluſſe der Zulaſſungsſtelle, emzwſolg 100 Mill.
Mark neue Reichsſchatzanweiſungen zum Handel an der Berliner
Börſe zugelaſſen worden ſind, erweiſt ſich die Angabe einzelner Blätter,
daß es ſich bei der jüngſten Emiſſion, über welche leider offizielle Mit
teilungen noch immer nicht erfolgt ſind, um 80 Millionen Reichs und70 Wänionen preußiſche Schatzanweiſungen gehandelt habe, als unzu

treffend. Ob und in welcher Höhe für den Bedarf Preußens auch
Schatzanweiſungen ausgegeben worden ſind und ob dieſe auch in den
Handel kommen werden, entzieht ſich noch unſerer Kenntnis. Die
Abnahme der neuen Schatzanweiſungen iſt zum großen Teil geſchehen
und hat auf den Geldmarkt noch empfindlichen Einfluß geübt. Sobald
der Erlös der neuen Schatzanweiſungen in die Kaſſen der Seehandlung
gefloſſen ſein wird, dürfte dieſe wieder als Geldgeber an den Markt
kommen und dadurch zur Erleichterung der augenblicklich etwas ge
ſpannten Lage des Geldmarktes beitragen. (B. B.Ztg.)-y. Die Verſorgung der denten Großſtädte mit Kohle, die

ſchon während des erſten Halbjahres 1904 eine kräftige Zunahme gegen
über 1903 zeigte, hat weiterhin im Auguſt eine beſonders ſtattliche
Steigerung Während die Zunahme des erſten Halbjahres
ſich auf 3,5 90 ſtellte, erhöhte ſie ſich im Monat Auguſt allein auf
6 Für das erſte Halbjahr wieſen noch Halle, Magdeburg undFrankfurt a. M. Rückgänge auf; im Auguſt zeigte nur Harre eine

Abnahme, die aber wahrſcheinlich auf eine Aenderung in der Art der
Anſchreibung der Zufuhren zurückzuführen ſein dürfte. Jn Berlin
haben ſich die Zufuhren um nicht weniger als 20,6 in Breslau um
10,20 o gehoben. Die ſtarke Steigerung im Auguſt iſt um ſo be
achtenswerter, als für viele Städte die Stockung der Binnenſchiffahrt
die Zufuhren erſchwerte.

*y. Die Warſteiner Gruben- und Hütten-Werke erzielten im
Geſchäſtsjahre 1903/04 einen Bruttogewinn von 133 004 Nach
Abzug der Handlungsunkoſten 63 565 ſowie der ordentlichen Ab
ſchreibungen von 26 939 ergiebt ſich ein Reingewinn von 43 119
aus welchem 4 90 Dividende zur Verteilung gelangen ſollen. Durch die
Schaffung eines einheitlichen Aktienkapitals ergab ſich ferner ein Buch
432 von 229 000 welcher in voller Höhe zu außerordentlichen
lbſchreibungen und Reſerveſtellungen verwandt wurde. Die Werke derGeſellſchaft ſind zur Zeit in allen Abteilungen voll beſchäftigt.

-y. Die deutſche Zuckerinduſtrie hat in der letzten Kampagne, der
erſten ſeit dem Jnkrafttreten der Brüſſeler Konvention, ihre Produktion
nicht unweſentlich vermehrt. Es wurden im Betriebsjahre 1903/04
(Sept. bis Aug.), in Rohzucker ausgedrückt, 1 929 415 to Zucker her
geſtellt gegen 1 755 397 to im Vorjahre. Verarbeitet wurden
12 706 527 to Rüben gegen 11 255 958 to. Die durchſchnittliche Zucker
ausbeute war ungefähr die gleiche wie im Vorjahre. Verſteuert wurden
im Laufe des Betriebsjahres 1 009 000 to, was einen ra von
rund 140 000 Mill. C. ergiebt. Jm Vorjahre ſtellte ſich der Ertrag
nach Abzug der Steuervergütungen und Ausfuhrzuſchüſſe auf 117 Mill.

-y. Das Bezugsrecht auf 21 000 Aktien des Credito Jtaliano
à Lire 500 iſt vom 10. bis 12. Oktober d. Js. auszuüben. Auf zehn
alte gen entfallen drei junge. Der Subſkriptionspreis beträgt
555 Lire.

-y. Die Deutſche überſeeiſche Vank, welche in Chile unter der
Firma „Banco Aleman Transatlantico“ bereits an den Plätzen
l Concepcion, Jquique, Santiago, Valdivia und Valparaiſo
durch Niederlaſſungen vertreten iſt, hat in Oſorno (Chile) eine weitere
Vertretung errichtet, die ſeit kurzem in Tätigkeit iſt.

-y. Von der neuen japaniſchen Anleihe. Dem „Standard“
wird aus Tokio gemeldet Der Gouverneur der Bank von Japan und
leitende Bankiers hätten ſich bereit erklärt, die dritte Ausgabe der
inländiſchen japaniſchen Kriegsanleihe in Höhe von 80 Millionen Yen
zu den re Bedin n zu übernehmen der Ausgabekurs ſei
92, verzinſt werde die Anleihe mit 5 o und rückzahlbar ſei ſie in
ſieben Jahren.

Die „B. B.Z.“ ſchreibt Die anſehnliche Kursſteigerung, welche
an der Berliner Börſe die Aktien der Berliner Bank erfuhren, wurde
wieder mit Gerüchten über eine angeblich neuerdings mit der Deutſchen
Bank geplante Fuſion motiviert. Auf Grund zuverläſſiger Jnformationen
können wir dies Gerücht wiederholt als völlig unzutreffend bezeichnen.

Y. Die rheiniſchen Stahlwerke errichten ein neues großes Fein
eiſenwalzwerk.
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Y. Die Aktiengeſellſchaft Düſſeldorfer Eiſenbahubedarf vorm.
Karl Weyer u. Co. in DüſſeldorfOberbilk gründete der „Köln. Volks
zeitung“ zufolge eine Unterſtützungskaſſe für ihre Arbeiter und wies
derſelben 100 000 zu.

Das „B. Tgbl.“ ſchreibt: Die Reichsbauk am Quartals
wechſel. Der diesmalige Ausweis der Reichsbank, der die An
ſprüche zum Quartalswechſel zum Ausdruck beanſprucht ein
beſonderes Jntereſſe. Am offenen Markte war bekanntlich in den
verfloſſenen Monaten Geldflüſſigkeit vorherrſchend. Die Reichs
bank hatte aber ein relativ ungünſtiges Deckungsverhältnis zwiſchen
Notenumlauf und Metallbeſtand zu verzeichnen, das in erſter Linie
aus den hohen Anſprüchen reſultierte, mit denen das Reich an die
Bank herantrat. Die ſteuerfreie Notenreſerve war infolgedeſſen
ſchon nach dem Ausweiſe vom 23. September um mehr als
100 Mill. M niedriger als in den drei vorangegangenen Jahren.
Aus mancherlei Anzeichen war zu entne daß trotz der Flüſſig
keit am offenen Markte die Jnanſpruchnahme der Bank auch von
privater Seite diesmal recht groß werden würde, beſonders als in
den letzten Tagen Geld für kurze Termine über den Ultimo auf
524 Proz. und darüber ſtieg, wußte man, daß ein großer Teil der
Geldnehmer es vorziehen würde, ſich an die Bank ſelbſt zu wenden.
Die Jnanſpruchnahme von privater Seite fällt diesmal mehr ins
Gewicht, weil eben der Status der Bank durch die Diskontierung
von Schatzanweiſungen ſeitens des Reiches an und für ſich relativ
ungünſtig war. Der Betrag der ſteuerpflichtigen Noten der Bank
überſteigt den des Vorjahres um ca. 150 Mill. A. Er iſt aber
weiter überhaupt der größte, den die Bank je zu verzeichnen hatte.
Die große Abnahme des Metallbeſtandes iſt um ſo bemerkenswerter,
als der Bank vom Auslande Gold zugefloſſen iſt. Die Bank iſt
auch jetzt weiter bemüht, Gold heranzuziehen. Es wird ſich nun
fragen, ob die Rückflüſſe an die Bank in den nächſten Tagen in aus

reichendem Maße erfolgen. Sollte dies nicht der Fall ſein, ſo
wäre mit einer Diskonterhöhung zu rechnen. Als weitere Maß
regel zur Erleichterung des Status der Bank wird die von
unverzinslichen Schatzſcheinen am offenen Markte in Ausſicht ge
nommen, jedoch nur für den Fall, daß die Geldſätze am offenen
Markt niedrig ſind.

Viehmärkte,
Leipzig, 6. Okt. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 107 Rinder, und zwar:
17 Ochſen, 10 Kalben, 45 Kühe, 35 Bullen 831 Kälber; 280 Stück
Schafvieh 1785 Schweine zuſammen 3003 Tiere. Ochſen: 1, voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 69, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
gewicht 64, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 57, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 50. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 60. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 50, Schlacht
gewicht. 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 46,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 34, Schlacht
gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) h
Schlachtgewicht Schafe 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend-
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 58, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 54, 3. gering entwickelte, ſowie Sauen und
Eber Lebendgewicht Schlachtgewicht 48-—54, 4. ausländiſche fehlen.
Alles in Mark für 50 kg. Verkauf: 100 Rinder, und zwar
17 Ochſen, 9 Kalben, 42 Kühe, 32 Bullen 831 Kälber; 255 Schafe,
1774 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
langſam, Schafe mittelmäßig.

Hamburg, 6. Okt. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1589 Rinder
und 1909 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 1232 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentral- Schlachthof 357 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein und Hannover. Die däniſchen
Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und
Kiel zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 66—68 II. Qualität
Ochſen und Quienen 60-63 junge fette Kühe 60-62

A, gering

ältere fette Kühe 54-57 re fette Kühe 45 48,50
I. Qualität Bullen 65 68 II. Qualität Bullen 5090 62

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein
und Hannover.

s wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 62 bis
65 II. Qualität 57--60 III. Qualität 50--55

Die Beſchickung des heutigen Marktes war wieder reichlich und
waren einige recht gute Tiere vorhanden. Der Verlauf des Handels
war ſchleppend, nicht ganz ſo als am vorigen Markte, auch ge
ſtalteten die Preiſe ſich ein klein wenig zu Gunſten der Verkäufer

S geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom tag v. W. bis heute einſchließlich 577 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 280 Rinder, 30 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 40 Rinder, Schafe.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 6. Oktober. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der J e Staaten zu Halle a. S.) Nach
feinen und mittleren Qualitäten war in der vergangenen Woche ziem
liche Nachfrage. Die Preiſe mußten erhöht werden.

Ausgeſucht ſein ſte geſalzene Mokkerzibutter 128--130 .4
O. 123 127

II do. 115 122in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Tages Marktberichte,

Nagdeburg, 6. Okt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher und
Sommer- ruhig, gut 168--170 mittel 160 165 gering

do. Kolben Sommer gut 175--182 mittel
gering do. Rauh, gut 161--167 mittel
gering do. ausländiſcher gut 180--190 mittel

Roggen, inländiſcher, ruhig, gut
136 141 mittel 131--134 gering Gerſte,hieſige Chevalier, unverändert, gut 165--175 AC, mittel 160 164
gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 155 bis
164 mittel 148--153 gering Wintergerſte gut

mittel gering ausländiſche Futtergerſte
gut 122-124 mittel gering Hafer,inländiſcher, ruhig, gut 138-- 142 mittel 130--135
gering ausländiſcher gut nittelgering A. Mais runder, unverändert, gut 122 bis
126 mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 128 mittel gering Erbſen,hieſige Viktoria, unverändert, gut 185--200 mittel 170 180
gering do. grüne Folger, gut 190--205 mittel
180--185 gering

Magdedurg, 6. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Chicago, 6. Okt. 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Okt.) Weizen
per Dez. los (111 per Mai 1097 (1113/5). Mais perMai 47 (48 Schmalz per Okt. r (7,60), per Jan. 7,60
Je Speck ſhort elear 8,50--8,70 (8,50--8,75), Pork per

an. 13,27 (13,32).

3 Tendenz Weizen: willig.
es) Tendenz Mais: matt.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 7. Oktober.
Rohzucker.

Auch während der vergangenen Berichtswoche war der Geſchäfts
ang an unſerem Rohzuckermarkte ein ziemlich ruhiger. Das von
Fabriken nur vereinzelt an den Markt gebrachte Angebot fand anfangs
von Raffinerien gute Beachtung und wurde zu vollen Preiſen auſ
genommen. Jm weiteren Verlaufe erlahmte mit dem rückgängigen
er die Kaufluſt der Raffinerien, ſodaß verſchiedene Poſten dem

xport zufielen. Der Preisſtand ſtellt ſich zum Schluß ca. 50 5 für
den Zentner gegen die Vorwoche niedriger. Die Umſätze von Korn
zucker belaufen ſich für prompte und ſpätere Lieferung in hieſigem
Bezirk auf ca. 25 000 Ztr.

Rend. 88 5 excl. 10,60 10,75 Nachprodukte 75 Rend. excl.
pro 50 kg.
(Eigener Hiehwherict er Hanelcen geitung
«Eigener tberi rKornzucker excl., von 889 Rend. J Tendenz: ſchwach

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,60—8,85. endenz: cwach.
Wochenumſatz: 212 000 Ztr.

r J u Jeryſtallzucker I. mit Sack 20,70--20,82,em. Raffinade mit Sack 20,70. Tendenz: geſchäftslos.
Gem. Melis mit Sack 20,20.

Rohzuder J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Okt. 21,95G, 22,05B. Jan. -März 22,006G, 22,15B.
Vov. 21,80G, 21,90B. Mai 22,356G, 22,40B, 22,37bz.
Dez. 21,856G, 21,953. Tendenz: matt.

Hamburg, den 7. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 22,05. März 22,25.Nov. 21,95. Mai 22,40. Tendenz: ruhig.
Dez. 21,95. Aug. 22,65.

BDroduktenbörfe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeikung.)

Berlin, den 7. Oktober.
Weizen Oktbr. 177,00 Dezbr. 180,00 Mai 185,50

Tendenz: ſeſter.
Koggen Oktbr. 138,50 Dezbr. 142,25 Mai 146,25 C.

Tendenz wenig verändert.
Hafer Oktbr. 137,00 Dezbr. 138,00 Mai 140,25

Tendenz behauptet.
Mais Oktbr. 119,75 Dezbr. 119,75 Mai A.

Tendenz: ſtill
Rüböl Oktbr. 44,40 Dezbr. 44,70 Mai 45,40 A.

Tendenz behauptet.

Börſe von Berlin vom 7. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Da die geſtrige Feſtigkeit bei dem Schluß auf die auswärtigen
Plätze einflußlos blieb und geſtriges NewYork und heutiges Peters-
burg ſchwächer lauteten, geſtaltete ſich der Verkehr von Haus aus
luſtlos und vollzog ſich in der erſten Börſenſtunde äußerſt ſtill. Der
beſſer lautende Düſſeldorfer Bericht blieb unbeachtet. Der Banken-
markt verkehrte unregelmäßig; der Montanaktienmarkt zum Teil
etwas ſchwächer, mit Ausnahme von Harpener, die höher ein-
ſetzten. Der geſamte Fondsmarkt überwiegend vernachläſſigt; auch
Eiſenbahnaktienmarkt nahezu umſatzlos, nur Prinz-Heinrich-
Bahn auf auswärtige Anregungen ca. 1 Prozent beſſer 110,25,
Amerikaner ſchwach. Später Banken abbröckelnd, Montanwerte ge-
drückt. Jn den übrigen Märkten Kursſtand unverändert. Zu Be
ginn der zweiten Börſenſtunde Montanwerte weiter nachgebend,
Banken ſchwächer; Deutſche Bank, Diskonto-Kommandit gebeſſert
Alles ſonſtige durchweg ſtill. Bei Berichtsabgang Stillſtand auf der
ganzen Linie bei unverändertem Kursſtand, nur Gelſenkirchen und
Harpener gedrückt 231,60 bezw. 217,90. Privatdiskont 34 Proz.

Greisnotierungen für Kuxe am 7. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach An Nach AnKohlen Kugze: frage gebo KalkeWerte: frage gebot
Soruſſia 2215 2260 Benthe e 310 330riedlicher Nachbar 7 u Bernhardshall 7 727önig Ludwig 28500 268700 Beienrode 8000 8050
Conſ. Nordfeld h r Jzg Burbach h 9300 9350Schürbank Charl. 1750 1 80 Carlsfund 7800 7850
Stebenplaneten 317651 Eime Lu. A.Tremonia 3276 Friedrichshall 1535 1560GlückaufSondershauſen 14900HanſaSilberberg 1175 1190

SrzKure: dcdwioedurg arg it 16riedrichsſegen eldrungen J und II. 3300 3975lück b. i es n Mpe 600 h nn shall. 5900 8950

776 i eDe üffſe a G.idders Wiheimehel e 12300 12600
n

((Schluß des redaktionellen Teils.)

Suppen, Sancen, Gemüſe hebt

Mondamin
im Geſchmack bedenkend.

Warum? Weil es ſich jedem Geſchmack anpaßt.
Weil es den echten Feingeſchmack der Zutaten nicht verringert.

Weil es Suppen und Saucen ihren alten Ruf
wiedergibt, nahrhaft und kräftigend zu ſein.

Bei all' dieſen guten Eigenſchaften erweiſt ſich Mondamin als
ſparſam, weil es ſehr ergiebig iſt. Daher Mondamin das Beſte
und zum Verdicken. Ausführliches im „O“-Büchlein,
welches Brown K Polſon, Berlin C. 2, gratis zuſenden.
Man ſchreibe ſofort darum Abt. J H7. Mondamin iſt zu
haben in Paketen à 60, 30 und 15 Pfg. (90658

An- a. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zrinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Größe der Zins Größe der3 ins Größe dKursnotierungen Dividende 1902 1908 rm u Mir Dividende 1902 1908 Term. Stüce in Mt. Dividende 1902.1903) Dr. Stücke in Mt.
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Amtliche Sekanntmachungen.

ekanntmachungB

Tagesordnung für die Sitzung der Stadt
Montag, den 10. Oktober 1904, nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Antrag betr. die Notbeleuchtung im Stadttheater. 2. Nachbe

willigung für Kapitel III A II 12, für Unterſuchung von Bau
materialien uſw. 3. Umbau des Kanals im Kleinen Sandberge zwiſchen
Großer Sandberg und Albert Dehneſtraße. 4. Bau eines Geräte
ſchuppens im Hoſpital. 5. Petition wegen Verbreiterung der Zapfen

6. Feſtſetzung des Penſtonsdienſtalters eines Oberlehrers.
Antrag betr. die Unterſuchung des von auswärts eingeführten

ſtraße.

Fleiſches.

Geſchloſſene Sitzung.
3. Anſtellung eines Polizei-Kommiſſars. 9. Annahme eines Kapitals

zur Unterbaltung eines Erbbegräbniſſes. 10. Wahl eines Armenpflegers
für den 3. Armenbezirk. 11. Wahl eines Armenpflegers für den
20. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenbderger.

erordneten Verſammlung

Bekanntmachung.
Die Grasnutzung des in Halle- Cröllwitz unterhalb des

Trothaer Wehres auf dem linken Saaleufer belegenen ſog. Cröll-
witzer Saaleangers von ca. 2 ha 51 ar 14 qm Größe ſoll auf die
Zeit vom 1. April 1905 bis zum 31. März 1910 verpachtet werden.
Es iſt hierzu Termin auf

Montag, den 17. Oktober d. Js., vormittags 11 Uhr
im Bureau für das ſtädtiſche Grundeigentum, Rathausſtraße 1,
Zimmer 73, anberaumt, zu welchem Reflekanten eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Halle a. S., den 1. Oktober 1904.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen, in der Halle in
unmittelbarſter Nähe des Marktplatzes belegenen Bauſtellen ſollen
freihändig verkauft werden. Nähere Auskunft über Lage und Größe
der einzelnen Bauſtellen, ſowie über die Kaufbedingungen wird im
Stadtbauamt, Wagegebäude, Zimmer 23, erteilt.

Halle a. S., den 5. Oktober 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die diesfeitige Anordnung vom 4. Auguſt d. Js., daß der Be

trieb ſämtlicher Springbrunnen einzuſtellen ſei, wird hiermit zurück
genommen.

Halle a. S. den 4. Oktober 1904.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Ein Teil der in Diemitzer Flur

belegenen domänenfiskaliſchen
Ackerländereien von zuſammen
7,594 ha ſoll auf die Zeit vom
1. Oktober 1904 dis zum 30. Sep
temder 1916 öffentlich meiſtbietend
anderweit verpachtet werden. Die
Ausbietung erfolgt alternativ in
Parzellen und im Ganzen in der
Weiſe, daß zunächſt die bisherigen
einzelnen Pachtparzellen und darauf
das ganze Pachtobjekt auf einmal
ausgeboten wird.

Hierzu iſt Termin auf
Dienstag, den II. Oktbr. d. Js.,

nachmittags 3 Uhr
im Gemeindebureau zu Diemitz an
beraumt. Auf Wunſch erfolgt die
Ausbietung auch an Ort und Stelle.
Die Verpachtungsbedingungen c.

liegen bei dem Gemeindevorſteher
in Diemitz zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 29. Sept. 1904.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten. B.

v. Wolff. [(4120
In unſerem Handelsregiſter Ab-

teilung A iſt bei der unter Nr. 1
eingetragenen Zweigniederlaſſung
der Firma Alfred Schmok,
Sangerhauſen in Artern fol-
gendes eingetragen worden

Die Zweigniederlaſſung in Artern

iſt aufgehoben. [4355
Artern, den 30. Septbr. 1904.
Königliches Amtsgericht.

z Glutvon etwa 60 Mrg., mögl. Saalkreis
oder bei Querfurt, ſuche ich zu kaufen.
Anzahlung nach Wunſch. Off. unt.
B. a. 6506 a. RudolfMosse, Halle a. S.

Zuchtſchweine, s
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Jn unmittelbarer Nähe von
Halle ſehr große

Tonlager,
beſtes Material enthaltend,
zur Ausbeutung zuvergeben;
zur Anlage großen Werkes
hervorragend geeignet. Event.
Sachverſtändiger geſ., welcher
mit größerer Kapitalanlage ſich
an der Errichtung und Leitung
eines großen Ziegeleinnter-
nehmens oder Tonwarenfabrik
beteiligen will.

Abſatz auch nach auswärts,
da Bahnhof unmittelbar an
die Tonlager anſtoſßend und
freier Umſchlagplatz an der

Saale. (4311Offerten au die Expedition
dieſer Zeitung unt. Z. g. 924.

1000 Stück veredelte

Kirſchbäume,
200 Stück veredelte

Apfelbäume
ſtehen zum Verkauf [4356

Rittergut Gehofen bei Artern.

Kritpferd
S (Fuchsſtute)

preiswert zu
verkaufen. Zu erfragen [4138

Keitbahn EFisenhut,
Merſeburgerſtraße 112 a.

Zu verkaufen Kutſchpferd e,

Rappen, 174 em, Sijährig,
kerngeſund, flott und ausdauernd.
Auch feines, ſtark ſilberpl.

ſowie zweiGeſchirr poghriegente
ViktoriaWagen, Abe

und Coupé mit Gummiräder,
durch Beſitzer Emil John,
Leipzig, Weſtſtraße 75. [4339

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkall),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. [3854

Hafer, Häcksel, Melasse, Weizenschalen,
Leinkuchen, kl. Mais, Gerste, Weizen,

Wicken, Spelz-Häcksel
empfiehlt in nur beſten geſunden Qualitäten ſehr preiswert

Th.
Lieferung frei Haus durch eigenes GVeſpann.

51 ord an. Halle, Prinzenſtraße 18,
Fernſprecher 590. 8244

eleganter

n AS S72 =—=z]à

Wagenpferde,
ſowie däniſher Ackerpferde.

Eisleben.
Telephon 75.

4 h Pfandbriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Hoeiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie IX, vor 1914 nicht verlosbar, letzter Kurs 102, 9000, empfehlen

Wir als gute Kapitalanlage und geben dieselben spesenfrei ab.
Beauftragte Verkaufsstelle für Hallo und Umgegend

Spar- u. Vorschuss-Bank.
PFanhlI. Fuss. [4095

Bekanntmachung. Perſonen,
In Gemäßbeit des 53 des die verlangt werden.

e
Stiftung für deutſche Jnvaliden Die Grgani ſten u.
wird hiermit die General-Ver-
ſammlung auf [4354Dienstag, den 18. d. Monats,

vormittags 10 Uhr v
in das Sitzungszimmer des
KreisAusſchuſſes, Lindenſtraße
Nr. 41 bierſelbſt, einberufen.

Eisleben, den 6. Okt. 1904.
Namens des Vorſtandes

Der Vorſitzende Königl. Landrat
V. Wedel.

GeneralVerſammlung
der Allgemeinen Ortskranken
kaſſe für Halle a. S. am Montag,
den 17. Oktober 1904, abends
8 Uhr im Reſtaurant ryrerg
Bräu“, Kl. Märkerſtraße 10.

Tagesordnung 1. Wahl bezw.
Wiederwahl der ausſcheidenden
Vorſtands Mitglieder. 2. Wabl
der Kaſſenreviſoren. 3. Beſchluß
faſſung über Statutenänderung

13 Nr. 3, I. Abſ. 4. Geſchäft-

iches. [4342Halle a. S., den 7. Okt. 1904.
Der Vorſtand.

Emil Schober sen., Vorſitzender.

Verein ehem. Artilleriſten
zu Halle a. S. u. Umgegend.
Unſere diesmonatliche Ver

ſammlung findet am Sonnabend,
den 8. Oktober er., abends
S Uhr im Vereinslokale ſtatt.

Tagesordnung
1. Aufnahme neugemeldeter Mit-

glieder. 2. Unſer Herbſtvergnügen
am 12. Nov. er. in den Thalia-
Feſtſälen betr. 3. Bekanntgabe einer
miniſteriellen Entſcheidung. 4. Be
willigung einer einmaligen Bei
hülfe zur Erhaltung der Krieger
gräber auf den Schlachtfeldern von
1870/71. 5. Geſchäftliches. An
meldung der Kinder zur Weihnachts
beſcheerung c.

Der Vorstand.

Versende: [1338
30 Ltr. Weißwein zu Mk. 12,
30 Ltr. Rotwein zu Mk. 13,50
gegen Nachn. Faß leihweiſe
und franko zurückzuſenden.

Fr. Brennfleck,
Weingut Schloß Kupperwolf,

Edesheim (Pfalz).

Einguter Haustrunk
iſt das

Hausbier in Flaſchen
à 6 Pfg.,

Export Doppelbier
in Flaſchen à 10 Pfg., von

Heinrich Müller's Ww.,
Schwemme-Brauerei,

Fernſprecher 2649. [3201

Wilhelm Reichoert,

Halle a. S.
Wild Geflügel

lunge Gemüse.
Geschäft er sten Ranges.

Telephon 933.
Telegr. Adresse Roichert,

Geiststrasse [3891

Der Verkauf von
Speiſekartoffeln

iſt eingeſtellt. [4341
Gut Ruscheshof.

Konzert-Pianino,
in Nußdaum, 1,42 m hoch, von
Blüthner, Leipzig, tadellos erhalten,
äußerſt preiswert zu verkaufen.
Seltener Gelegenheitskauf [4266
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.
5Futtersohwingen Gr. Märkerſtr. 23.

(4333)

pllepsie. D Andieſ. Krankh.P habe ich lange gelitten u. bin hier

von durch die Anweiſ. von Dr. ph.
Auants in Warendorf i. W. gänzl.

geheilt, weshalb dieſ. Verfahr. den
Leidenden wärmſt. empf. [[4359
Ahlum-Wolfenbüttel, Theodor Troch.

Für ein bedürftiges oder krankes
Miiglied der Domgemeinde find
mir von unbekannter Hand 5 Mk.
geſandt. Herzlichen Dank dem
reundlichen Geder! Beelitz.

zweiteLehrerſtelle
in Dankerode i. Harz, mit 1225
Mark Grundgehalt und 140 Mk.Alterszulage, voll baldigſt neu beſetzt

werden. Bewerbungen mit Zeugniſſen

ſind bei mir, als Patron, einzu

reichen. [3873Meisdorf a. Harz,
den 28. September 1904.

Graf von der Asseburg-Falkenstein.

09 0 JJüngerer Zrichner
von einer Merſeburger Maſchinen
fabrik geſucht, der ſauber u. flott
zu pauſen vermag. Off. m. Zeugnis
abſchr. u. Gehaltsanſpr. u. B. u. 6503
an Rudolf Mosse, Halle erbeten.

2 Oek.-Verwalter,
jüngere, sucht sofort

Wilhelm Beau, Heere
Suche zum 1. oder 15. November

einen tüchtigen, jüngeren, unver
heirateten

Jnſpektor
(nicht unter 28 Jahren), welcher
unter meiner Leitung zu wirtſchaften
hat. Gehalt nach Uebereinkunft.
Um Zeugnisabſchriften u. Lebens
lauf, welche nicht zurückgeſandt
werden, wird gebeten. Nur Herren
mit guten Zeugniſſen und längerer
Tätigkeit in guten Wirtſchaften
wollen ſich melden. [4350

Bach, Oberinſpektor,
Beichlingen bei Cölleda.

Zuverläſſiger Hofverwalter

findet ſofort Stellung. (4326
Domäne Frankenhauſen

a. Kyffhäuſer.
HofmeiſterGeſuch.

Zum 1. März bezw. 1. April 1905
ein Hofmeiſter zu den Pferde
geſpannen geſucht, der ſeine Tüchtig
keit durch Zeugniſſe und Empfebl.
nachweiſen kann. [4351

Schriftliche Offerten erbeten.
Rittergutsverwaltung Gleina

bei Freyburg a. Unſtrut.
Zu ſofort wegen Erkrankung der

jetzigen eine tüchtige, erfahrene

Mamſell
geſucht. Zeugniſſe und Pboto-
graphie einzuſenden an [(4310

Rittergut Dornheim
b. Arnſtadt i. Thür.

Landwirtſchafterinnen u. Lernende,
Kochmamſells, Köchin., Mädchen für
Küche u. Haus, Jungfern, f. Stuben-
mädchen, Stützen, Kindergärtnerin.,
Kinderfrauen werd. ſtets geſucht u.
empfohl. d. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Kochlehrlinge.
Zum 1. Novbr. ſowie l. Januar

wird eine Lehrſtelle unter günſtigen
Bedingungen frei. [4343
Grand Reſtaurant Mars-la-Tour.

Perſonen,
die ſich anbieten. J

Ein tüchtiger Maſchiniſt ſucht
zum baldigen Antritt Stellung zur
Führung eines Dreſchſatzes oder
an Dampfpflug. Gefl. Offerten
erbitte unter K. m. 929 an die
Expedition dieſer Zeitung. [4364

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein praktiſch und theoretiſch ge

bildeter Landwirt, 30 Jahre alt,
welcher ſelbſtändig disponieren
kann und gute Zeugniſſe beſitzt,
ſucht zum baldigen Antritt Stel-
lung. Gefl. Offerten erbitte unter
Z. i. 928 an die Exped. d. Ztg.
Verheiratetere. Kutſcher
mit langjähr. Zeugn., guter Pferde
pfleger und ſicherer Fahrer, ſucht
wegen Todesfall ſeines Herrn ſo
fort oder ſpäter Stellung. Off. u.
B. l. 6495 an Rudolf Mosse, Halle.

Vermietungen.

Leipzigerſtr. 58, I.
Ecke Riebeckplatz, 6 Zim., Zub.,
Bad, 1. Januar oder ſpäter umzugs
halber preiswert zu vermieten.
Beſ. 1-2 und 56. 4207

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten.
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Halle a. 5.

[4226

Hochherrſch. l. Etage, Königſtr. 7,
8 Zimmer uebſt Zubehör, Balkon, 1. April 1905 zu vermieten.
Beſichtigung vorm. 1I1--1 Uhr. Näheres Marienſtr. 27b, II.

mmer, prachtvoll. Salon,
per 1. April 1905
ſtraße 27 b. II. zu vermieten.

Hohherrſhaftl Part.-Wohnung, Königſtraße 7,
ſehr reichlich. Zubehör, kl. Garten,

Näheres Marien-
14145

Merseburgerstr. 64
3 St., K., K.Vohnungen

I. Etage per I. Okt. zu vermieten.
4165) Näd. Deſſauerſtr. 2.

Poststrasse 21, III.,
herrſch. einger., 6 gr. u. 3 kl. St.,
Bad, Jnnenkl., Balkon n. d. Garten,
Küche mit Aufzug nebſt reichl. Zubeh.
1. April 1905 z. verm. Beſ. 12--1.
Näheres Seydlitzſtr. 8. [3961

Per ſofort oder ſpäter zu vermieten
Magdeburgerſtr. 59 II. Etage,
in Straßenfront, 4 Stuben, 1 Kammer
und Zubehör, 600 Mk. [4045

Reilſtraße 131,
Ecke der Blumenthalſtr.,I.Etage,
7 Zimmer, Küche u. Zubehör zum
1. April zu vermieten. [(4144

Leipzigerstrasse 70/71
4 Zimmer nebſt reichl. Zubehör,
II. Etage, per 1. Januar 1905 für
750 Mk. zu vermieten. Näher.
im Kontor. [4365
Spitze 15 II. Etage,

Stube, Kammer, Küche u. Korridor,
per 1. Jan. 1905 für 210 Mk. zu
vermieten. Näh. beim Hausmann.

(4366)

Halbe II. Etage, 4 Zimmer,
Küche und Zubehör, ſofort oder
ſpäter zu vermieten [4360

Große Steinſtraße 76.
Leiprigerstrasse 54,

am Riebeckplatz, Kontor u. Lager
räume p. 1. Jan. 1905 zu ver-
mieten. Näh. Leipzigerſtr. 70/71,

im Kontor. [4346
Niemeyerſtr. 22 herrſch. Hochp.,

6 Zimmer, K. u. Speiſek. reichl. Zubeh.,

Gas, 650 Mk., ſof. od. ſpäter. [3926

Geldverkehr.

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [3892

Anträge erbittet

B. J. Ba er.Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 30.

44000 M.ſuche ich aufmein Gutzur I. Stelle
nahe bei Halle. Off. u. B. b. 6507
an Rudolf Mosse, Halle. [4367

M. 20000 à 495
ſuche ich auf mein Gut im
Kreiſe Delitzſch zur ſicheren
Stelle. Offerten von Selbſt
darleihern erbitte ich unter
Z. m. 930 an die Expedition
dieſer Zeitung. [4357

400 Mk. gegen Abſchluß

hoher ſebensverſ.
ofort geſucht. Offert. sub T. e.0 L red d. Ztg. [4259

auf ſichere Hypothek zum 1. Januar
1905 oder früher geſucht. Offert.
unter T. i. 926 an die
dieſer Zeitung. [4347

Von einer Verwaltung sollen

von h an, auch II. Stelle
bis des Wertes, auf Acker Ver-
lieben werden. Direkte Offerten
an S. A. 5 postlagernd Merse-

vburg. [3857
Dame wünscht

zeichen- u. Malunterricht.
Offerten mit Preisangabe unter
T. K. 927 an die Expedition
dieſer Zeitung. [(4362

cent2 e 2nutez FIIz
F zum Pressen auf moderne 5
2 Formen nimmt an

42 B. Herker, 2
egenüber der

Glauchaſischen Kirche. S

2 (43342000000000000000000

Fumſieinahrigten.

Verlobt: Fräul. Martha Engel
mit Hrn. Otto Allihn (Magde-
burg). Frl. Eliſabeth Deichmann
mit Hrn. Leutnant Edgar Sichler
Rittergut Lembach, Bez. Kaſſel-

Fritzlar). Fräul. Juliane Ziaja
mit Herrn Dr, Paul Telchow
(Schrimm). Frl. Marie Schellen
berger mit Herrn Karl Greve
(LeipzigC. Blankenburg a. H.).
Fn Melanie Barth mit Herrn
Waldemar Thumann Eisleben
Forſt). Fräul. Edith Guthzeit
mit Hrn. Leutnant Hans Barten
werfer (Königsberg i. Pr.).

Verehelicht: Hr. Staatsanwalt
Walter Willhöfft mit Fräulein
Johanna Fiſcher (Leipzig). Hr.
Oberleutnant Siegfried Freiherr
von Braun mit Fräulein Frida
von Spalding (Groß-Miltzow).
Hr. MarineIntendantur- Aſſeſſor
Hans Benda mit Frl. Jrmgard
Ratz (Weimar- Wilhelmshaven).
Herr Fritz Freiherr Koenig von
und zu Warthauſen mit Fräul.
Eliſabeth von Wiedebach und
Noſtitz Jänkendorf (Arnsdorf,
O.L.). Hr. Hans Prömper mit
Frl. Frida Bothe (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rittmeiſter a. D. von Engel
(Wamkow i. M.). Hrn. Dr. med.
A. Hentzſchel (Eppendorf). Hrn.
Realſchuloberlehrer Hugo von
Einſiedel (Glauchau). Eine
Tochter: Hrn. Lehrer Robert
Unger (L. Connewitz). Hrn.
Domänenpächter Otto Meyer
(Domäne Memſen bei Hoya a.
Weſer). Hrn. Reg. Aſſeſſor von
Trebra (Potsdam). Hrn. Paul
Meliß (Hamburg). Hrn. Dr.
Schmidt (Plauen i. V.).

Geſtorben: Hr. Verlagsbuch-
händler Ernſt Seemann (Groß-
vothen). Hr. Paſtor em. Dr.
theol. Th. Woltersdorf (Weimar).
Hr. Reſtaurateur Carl Loewe
(Stendal). Hr. Rechnungsrat
Karl Kühne (Dresden). Hr.
Kantor Auguſt Flügge (Braun-
ſchweig). Hr. Fabrikant Hermann
Riehm (Berlin). Hr. Gutsbeſ.
Amandus Dietſch (Schreibers-
dorf). Fr. Johanne Görnitz
verw. Fuhrmann geb. Hillmar
(Aſchersleben). Fr. Friederike
Strödicke geb. Poppe (Deſſau).
Fr. Berta Schernikow geb.
Schröder (Salzwedel). Fr. verw.
Geh. Kanzleirat Amalie Schulz
geb. Ewald (Berlin).

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute früh endete ein ſanfter Tod das Leben unſerer guten
Mutter, Schwieger, Groß und Urgroßmutter, der

Frau verw. Amalie Meissner
geb. SehnitzKer

im Alter von 80 Jahren.
Dies zeigen in tiefer Trauer an [4352

Wieszkau, den 6. Oktober 1904.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ſindet Sonntag nachmittag 3 Uhr ſtatt.
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